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VeuWnationale Lügenpeter.
Behördlich ausgedeüter Schwindel der deruls-

müßigen Verleumder.
Ein Frankfurter deutschnationales Blatt

hatte gemeldet , dag sich Anhänger der sozialisti
schen Arbeiterjugend anläßlich - es Reichsjugend
tages insbesondere im Dom ungebührlich betra
gen hätten . Ein Geistlicher habe sich beim Gottes¬
dienst gegen das Verhalten der roten Jugend
ausgesprochen . Diese Lügenmeldung ist von der
deutschnationalen Presse im Reich sofort auf-
gegrisfen und , groß gemacht , verbreitet worden.

Der sozialdemokratischen „Volksstimme " ist
jetzt zu der deutschnationalen Luge folgende Er¬
klärung der Frankfurter Domverwaltung
zugegangen : „Das Benehmen der Dombesucher
der sozialistischen Arbeiterjugend während des
Arbeiterjugendtages bot uns zu keinerlei
Beanstandungen  Anlaß . Es kann ihnen
das allerbeste Zeugnis  ausgestellt wer¬
den . Die Jugendlichen verhielten sich in einer
der Würde des Hauses entsprechenden Weise.
Die Behauptungen der „Frankfurter Post " sind
unwahr ."

Aus Kopenhagen wird gemeldet , daß die
Rad - Weltmeisterschaft  der Steher der
Deutsche Sawall gewann . Der bisherige Titel¬
inhaber Möller wurde zweiter.

Eine deutsche Europameisterin im Kunst¬
springen.

Hu

Fräulein Olga Jordan-  Nürnberg wurde bei
Europa -Schwimmeisterschaften inden

Siegerin im Kunstspringen.
Paris

3ur Lage in England.
Ei« Manifest der Arbeilerparlei.

(Londoner Meldung .) Die Organisa¬
tionen der englischen Arbeiterbewegung haben
am Donnerstag ihren Feldzug gegen die Spar¬
politik der Konzentrations -Regierung offiziell
eröffnet . In einem Manifest an das englische
Volk, das sofort der Öffentlichkeit übereicht
wurde , heißt es:

„Eine Koalitionsregierung , für die die Ar¬
beiterpartei jede Verantwortung ablehnt , ist ge¬
bildet worden . Es ist eine Regierung , die ohne
Auftrag des Volkes eingesetzt wurde . Sie hat
sich vorgenommen , den Lebensstandard der
arbeitenden Bevölkerung herabzudrücken , um
einer Situation , die durch falsche Disposition
privater Vankinteressen heraufbeschworen ist, zu
begegnen . Die Regierung versucht eine voll¬
ständige Aenderung der bisherigen staatlichen
Politik zu erzwingen , nicht weil die Hilss-
gullen und Reserven der Nation plötzlich gerin¬
ger geworden sind, nicht weil der Staat auf
einmal nicht mehr in der Lage ist, für ferne
Arbeitslosen zu sorgen , nicht weil das Budget
nicht auch auf andere Weise balanziert werden
könne, sondern hauptsächlich deshalb , werl unser
Land ein schlechtes Beispiel für andere Lander

Der Cellist Heinrich Griinfeld f.

cos. Heinrich Griinfeld , der berühmte Lellist.
, wie gemeldet , in Berlin gestorben. Erun-
ld hatte 1878 mit Scharwerka und Gustav
illänder die Abonnementskonzerte rn der Ber-
rer Singakademie gegründet , deren oOsahriges
rbiliium er 1928 feiern konnte. Grunseld,
ssen Name in der deutschen Mufikwelt unver-
ßlich bleiben wird , ist 76 Jahre alt geworden.

gibt , indem es den Reichen Steuern auserlegt,
um für die Notwendigkeit der Armen zu sor¬
gen . . . Die Vorschläge , aus Kosten der Armen
zu sparen , sind nicht nur ungerecht , sondern auch
ungesund . Sie werden die Arbeitslosigkeit
wachsen lassen und das der gegenwärtigen Krise

zugrunde liegende Problem erschweren , indem sie
die Kaufkraft der Massen schwächen."

In dem Manifest wird dann weiter fest¬
gestellt , daß die Finanzkrise mit Hilfe anderer
Maßnahmen hätte überwunden werden können,
wie z. B . der zeitweisen Suspendierung der
Rückzahlung der englischen Staatsschulden , der
Mobilisierung der englischen Ausländsanleihen
und der Konvertierung der Kriegsanleihen . Die
arbeitende Bevölkerung Englands sei, so heißt
es anschließend , nicht weniger wie irgendeine
andere Schicht der Bevölkerung am nationalen
Wohl interessiert , aber sie verwirft jedes Hilfs¬
mittel , das zur weiteren Verarmung der arbei¬
tenden Bevölkerung führen muß.

Das Manifest schließt mit einem Appell an
das englische Volk : „Alle Männer und Frauen,
die guten Willens sind, müssen sich mit aller
Kraft gegen die neue Regierung stellen und der
Arbeiterpartei zu Hilfe kommen in ihrem Kamps
der wahrhaft nationalen Interessen und in ihrer
Aufbauarbeit für eine bessere soziale Ordnung ."

Von den liberalen Abgeordneten des Unter¬
hauses dürfte übrigens ebenfalls nur ein Teil
für die Konzentrationsregierung stimmen . Von
den Labour -Abgeordneten werden der Konzen¬
trationsregierung wahrscheinlich , nicht mehr als
20 folgen.

Das Blatt der englischen Arbeiterpartei , der
„Daily Herald ", teilt heute mit , daß sich neben
Macdonald auch Tom Shaw und Snow-
den  aus dem politischen Leben zurückziehen
wollen.

Attentat auf einen Polizeibeamten.
(Hamburg,  28 . August . Radiodienst .)

In Hamburg wurde gestern abend der 45 Jahre
alte Polizeimeister  Wilhelm P . aus
einer Gruppe von fünf Radfahrern heraus an-
aeschossen und schwer verletzt.  Die Rad¬
fahrer sind entkommen . Man vermutet einen
Racheakt aus politischen Motiven.  Der
schwerverletzte Beamte hat die Besinnung noch
nicht wiedererlangt und konnte demzufolge keine
Angaben über die Täter machen . Man sucht sie
unter den Anhängern der KPD ., da von diesen
auch in Hamburg Drohungen gegen die Polizei
ausgesprochen worden sind.

Schälle mW dem Hinterhalt.
Uebecmütiger Kaziftrolch schießt aus Arbeiter.

(Wolffmeldungaus Wuppertal .)
Das lleberfallkommando der Schutzpolrzei wurde
abends zur Luisenstrahe gerufen , wo aus einem
Hause , in dem sich ein Quartier der Sturm¬
abteilung der NSDAP , befindet , etwa zehn
Schüsse  abgegeben worden waren . Ein par¬
teiloser Arbeiter  erhielt einen Schutz in
die rechte Hand und wurde von Zivilpersonen

ins Krankenhaus gebracht . Ein National¬
sozialist,  der nach Angabe von Zeugen der
Täter sein soll, wurde vorläufig festgenommen.
Der Festgenommene war im Besitz eines Gummi¬
knüppels . In dem SA .-Lokal wurde ein Tot¬
schläger» vor dem Hause drei Patronenhülsen
gefunden.

Zerstörer der Arbeiterbewegung
Spitzelrichtlinien sür Kazi-Iellenbauer.

Die Hitlerpartei  hat für die Spitzel¬
arbeit der Nazis innerhalb der Gewerkschaften
neue Richtlinien herausgegeben . Es heißt
darin:

„Jeder Arbeiter und Angestellte kann und
soll in seiner Gewerkschaft bleiben , auch in
den sreigewerkschaftlichen , soweit er überhaupt
organisiert ist. Cr bleibt wirtschaftlich in der
Gewerkschaft , politisch jedoch muß er den Weg
zur NSDAP , finden . Keine Gewerkschaft darf
ihn , weil er Nationalsozialist ist, Hinauswer¬
sen, denn die Mitgliedschaft bei den Gewerk¬
schaften und der NSDAP , schließen sich nicht
aus . Die NSDAP , sieht in den nunmehr an¬
gestrebten Betriebszellenorganisationen die
Grundlage , von der aus zu gegebener Zeit
die Schaffung eigener nationalsozialistischer
Berufsgewerkschaften in Angriff genommen
werden kann ."

Die letzten Vetriebsrätewahlen haben ge¬
zeigt . daß die Nazis bei der organisierten Ar¬
beiterschaft keinen Anklang finden . Hitler wird
sich also bis zur Schaffung eigener national¬
sozialistischer Berufsgewerkschaften noch etwas
gedulden müssen. Abgesehen davon werden die
Gewerkschaften überall da , wo sich Nazis auch
nur rühren , mit Ausschlüssen  antworten.
Das war bisher schon so und das wird m Zu¬
kunft nach dem neuesten llkas des Münchener
Parteipapstes erst recht  so sein.

Jo Hanns Rösler , Wien.
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Der Autor vieler unserer Kurzgeschichten.

Silililut
äder China.

23 Millionen Menschen obdachlos . — Die neue
Wüste Gobi.

Eigenbericht aus London.
Es ist bezeichnend für unsere Zeit der täg¬

lichen Sensationen . Umwälzungen und Nöte,
daß eine der größten Naturkatastrophen , die sich
seit Menschengedenken ereignete , in Europa nur
wenig beachtet wurde ; daß wir inmitten der
Alltagsaufrsgungen die spärlichen Meldungen
aus dem fernen Osten , die sich mit der Ueber-
schwemmung in Südchina befassen , kaum über-
leichtgsbauten Fahrzeuge zerschellten. Dadurch
den übermittelt . Ein Gebiet von 30 000 Qua¬
dratmeter — so viel wie Sachsen und Baden
zusammen — ist von diesem Unglück heimgesucht
worden , das die Erinnerung an die biblische
Schilderung der Sintflut wachruft . Der Schau¬
platz des Unheils ist die Provinz Hu°Pei am
Mittellauf des Jangtsekiang . Es ist ein dicht
bevölkertes , fruchtbares Gebiet , eiwge-schlossen
von hohen Gebirgen , übersät von kleineren und
größeren Seen . Am östlichen Ausgang der Tal¬
mulde liegt die Prooinzhauptstwdt Hankau.

Wenn auch alljährlich in diesem Gebiet der
nasse Tod seine Opfer fordert , da die Schnee-
schmelze den Jangtsekiang im Frühjahr und
Sommer anschwellen läßt , so wüteten doch die
Naturgewalten seit Menschengedenken niemals
so wie in diesem Jahre . Endlos war der
Schneefall des Winters , endlos der Regen die¬
ses Sommers . Das Land versinkt nicht im
Wasser , sondern im Schlamm . Die graue Flut
kriecht über die Ufer , die Felder , in die Dör¬
fer , in die Städte . Die Menschen verlassen ihre
Siedlungen , lassen ihr weniges Hab und Gut
im Stich , rennen um das nackte Leben , die
Berge hinauf , ins Land hinein — dann brechen
sie erschöpft zusammen , die Flut holt sie ein
und mordet sie mit der Unerbittlichkeit eines
Lavastvoms . Beten und Fluchen — nichts
hilft , die Natur ist stärker als der menschliche
Wille . Mütter verlieren ihre Kinder , niemand
hat Mitleid mit den Weinenden . Die Erde
hat sich zur Hölle verwandelt.

*

Zu allem Unglück kam nun noch das Wirken
eines furchtbaren Taifuns , durch den unzählige
Flüchtlinge aus den Ueberschwemmungsgebieten
den Tod in den Fluten fanden . Auf der ganzen
Riesenstrecke von Schanghai bis Schaschi hatte
man überall die Sturmsignale gehißt . Als sie
nach 12 Stunden wieder eingezogen wurden,
mußte man feststellen , daß etwa 1000 Häuser
vom Sturm weggefegt worden waren . Da der
Boden bereits seit Tagen aufgeweicht war,
war die Widerstandskraft der Mauern ohne¬
dies aufs äußerste geschwächt. Tausende von
Dschunken und Sampans (flache Boote für den
Ortsverkehr ) wurden losgerissen ; viele der
fliegen . Phantastische Zahlen und Daten wer¬
tst in den Städten der Verkehr fast unmöglich
gemacht . Tausende haben den Tod vor Augen
und sehen keine Möglichkeit mehr , zu fliehen.
So weit die Häuser des Landes noch nicht
überflutet sind, — Lei allen einstöckigen Gebäu¬
den ist das bereits der Fall — hocken die Un¬
glücklichen auf den Dächern ; viele erwarten ihr
Schicksal mit jener Apathie , die ihre Religion
sie lehrt . Schon breiten sich Seuchen aus . Ma¬
laria , Cholera , Typhus und Ruhr fordern
ihre Opfer . Es ist anzunehmen , daß Leim
Zurückgaben der Fluten sich die Epidemie noch
ins Ungemessene steigern wird.

23 Millionen Menschen sind nach ungefähren
Schätzungen ihres Heims und Obdachs beraubt,
vier Millionen Wohnhäuser zerstört , etwa

.10 000 Personen ertranken . . Die letzte Hochflut¬
katastrophe im Jahre 1870 setzte Hankau teil¬
weise 17 Meter unter Wasser , diesmal sind es
bis jetzt 18 Meter . Und immer neue Fluten
wälzen sich heran , unaufhörlich trieft der Re¬
gen . Der letzte Rest der geborstenen Dämme
wird hinweggespült ; fast 700 Kilometer Damm¬
strecke sind zerstört . Wird es gelingen , nach dem
Abebben der Flut wenigstens einen Teil wie¬
der aufzurichten , ehe das Frühjahr heran-
kommt ? Man hat von Nanking aus Exper¬
ten , Wissenschaftler , Ingenieure im Flugzeug
in das Aochwassevgebiet entsandt . Sie werden
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umfangreiche Protokolle aufnehmeu , messen
und photographieren — was ist damit getan?
Werden sie den 23 Millionen , die kein Heim
mehr haben , ein Dach über dem Kopf schaffen
können ? Werden sie die drohenden wirtschaft¬
lichen Katastrophen abwenden können , die un¬
fehlbar folgen müssen , wenn diese Millionen in
den benachbarten Provinzen Wohnung und
Nahrung verlangen , solange ihre Heimat über«
schwemmt ist?

1»

Kostbare Zeit geht mit Verhandlungen ver¬
loren . Die chinesische Regierung wollte durch
das Landwirtschaftsamt der Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika 100 000 Tonnen Weizen
kaufen , teilte aber gleichzeitig mit , bah die Be¬
zahlung erst in zehn Jahren erfolgen könne.
Das Landwirtschaftsamt wollte jedoch nur bei
tlLprozenttger Nerztnssung einen Kredit von
2lL bis Jahren einräumen . Diese Bedin¬
gungen konnte China nicht annehmen , die Ver¬
handlungen zerschlugen sich. Zur Linderung
der ersten Not hofft die chinesische Negierung
nun , Reis aus Honan und Kiangsie und Wei¬
zen aus Scheust zu beschaffen. Außerdem er¬
wartet man günstige finanzielle Ergebnisse
einer internationalen Hilfsaktion . Allerdings
erklärt der chinesische Finanzminister T . V,
Sung , daß Innerhalb kürzester Zeit eine bare
Hilfe von oa. 80 Millionen Dollar und Nah¬
rungsmittel im gleichen Gegenwert notwendig
seien,

Aehnkich mutz sich jenes Ereignis vor Ur¬
zeiten abgespielt haben , das der biblischen Er¬
zählung von der Sintflut zugrunde liegt . Da
die Märchen und Sagen fast aller Kulturvölker
dieses Motiv ausweisen , nimmt man an , daß die
Sintflut ein Gebiet Jnnerasiens , das höchst¬
wahrscheinlich als die Wiege der Menschheit zu
gelten hat , überschwemmte . Forschungen , die
der deutsche Wissenschaftler Franz von Schwarz
ausführte , lieferten Hypothesen , daß die unge¬
heure Sandwuste Gobi einst «in Wassermcer
war . dessen Spiegel etwa 2000 Meter über dem
heutigen Meeresspiegel lag ; die Küste dieses
Meeres läht sich noch beute mit einiger Genauig¬
keit fsstlegsn : man fand eine gewaltige , von
Fluten ausgewaschen « Flucht hoher Felswände,
den Weg , den sich die Wassermassen einst ge¬
bahnt haben müssen, um die südstvirische Tief¬
ebene zu überschwemmen und Uber den Valkasch-
und Aralsee zum Kaspischen und Schwarzen
Meer zu gelangen . Ein Strom von etwa 25
Kilometer Breite und Kilometer Tiefe er¬
goß sich durch Asien bis zu den Pforten Europas.
Das Wassermeer im Nordwesten Chinas aber
wurde zum Sandmeer , zur Wüste Gobi . Damals
stand der Mensch hilflos und ohnmächtig der
Katastrophe gegenüber ; wenige nur konnten sich
durch die Flucht retten . Aber trotz jahrtausende
langer Zivilisationsarbeit ist es der Menschheit
inzwischen nicht möglich gewesen , sich dem Wü¬
ten entfesselter Naturkräfts wirksam entaegen-
zustellen . Das einzige , was heute möglich ist,
ist internationale Hilfe . Aber auch da wird erst
— verhandelt.

Verlen vsr die Süue.
Von

Erich Herting.
(Nachdruck verboten .)

In dem internationalen Hotel hatten sie sich
als Marquis und Marquise Montbeliard mit
Zofe eingetragen und schon am Abend ihres
Eintreffens größtes Aufsehen erregt . Denn der
Marquis war fabelhaft soigniert und die Mar¬
quise eine ganz außerordentliche Schönheit . Er
stand , wie er beiläufig mitteilte , seit fünf Jah¬
ren rm diplomatischen Dienst , war seit drei
Jahren der Gesandtschaft in Athen zugeteilt
und hatte dort seine Gattin kennengelernt . Sie
befanden sich auf der Hochzeitsreise und wollten
ans Mittelmeer.

Die Gesellschaft , — in der Hauptsache Eng¬
länder und Amerikaner — war von dem Paar
begeistert ; die Damen von dem Marquis , die
Herren von der Marquise . Sie wußte sich
natürlich sehr geschmackvoll zu kleiden , trug
außer dem schmalen goldenen Reif keinen
Schmuck an den schönen Händen , schien in ihren
Mann genügend verliebt / tanzte aber offen¬
sichtlich gern und mit Hingebung mit den
Herren der Gesellschaft . Sogar die Damen
wußten nichts an ihr auszusetzen , während hin¬
wiederum die Herren den Marquis , der sehr
amüsant zu plaudern verstand , ausgezeichnet
fanden.

Das Paar war nun fünf Tage im Hotel
und wurde allmählich zum Mittelpunkt der
Gesellschaft . An dem Abend , von dem hier
die Rede ist, wurde , — wie übrigens an allen
anderen Abenden auch — nach dem Essen ge¬
tanzt . Der Marquis und seine schöne Frau

jenen in besonders sprühender Laune , die
arquise trug ein schwarzes Abendkleid , das

die zarte Weiße ihres Teints noch erhöhte , und
keinen anderen Schmuck als ein Perlenhals¬
band . Etwa sechzig sehr schöne Perlen , deren
leicht rosiger Ton sie wie lebend erscheinen ließ.
Niemand zweifelte selbstverständlich an der
Echtheit der Perlen . Es waren Damen in der
Gesellschaft, die ganze Juwelierläden mit sich
führten.

Man war außerordentlich animiert ; man
tanzte , lachte und trank Sekt . Die Marquise
war stets von einem Schwarm von Gentlsmen
umgeben und zeigte sich von fast ausgelassener
Heiterkeit . Es ging bereits gegen Mitternacht.
Die schöne Frau war mit einem ihrer Tänzer
an einen Bartisch getreten , um sich eine Er¬
frischung reichen zu lassen , als der Marquis
lächelnd auf sie zutrat . Zwei Schritt von seiner
Frau entfernt , stutzte er , schien erschrocken und
bat , anscheinend in einiger Verlegenheit , den
Herrn , der an der Seite der Marquise stand,
einen Augenblick mit seiner Frau sprechen zu
dürfen - Es geschah durchaus korrekt und un¬
auffällig . Der Kavalier trat diskret einige
Schritte zurück, sah . wie der Marquis sich zu
feiner Frau beugte . Die Marquise griff mit
beiden Händen an den Hals , wankte und wäre
gefallen , wenn ihr Mann sie nicht aufgefangen
hätte . Der Kavalier hatte auch im Augenblick
verstanden , um was es sich handelte : das
Perlenhalsband war weg.

Die Ohnmacht der Marquise erregte größ¬
tes Aufsehen , um fo mehr , als der Marquis
totenbleich geworden war . Sie kam indes sehr
rasch wieder zu sich und zog sich nach ein paar
Minuten mit der Zofe , die telefonisch herbei,
gerufen worden war , zurück. Eine starke Be¬
tretenheit blieb . Man sah den Marquis mit
dem Direktor des Hotels in einer lebhaften,
wie es schien, erregten Diskussion , dann ver¬
schwand der Marquis und der Direktor trat
zögernd in den Tanzsaal . Das gedämpfte Ge.
quäke der Jazzmusik erstarb . ..Meine Damen
und Herren — es ist mir außerordentlich pein¬
lich, aber ich hoffe , die Sache wird sich bald
zur Zufriedenheit ansklären . .

„Was ist denn los !? " dies ein dicker Ameri¬
kaner.

„Der Frau Marquise von Montbeliard ist
ein wertvolles Perlenhalsband abhanden ge¬

kommen !"

„Gestohlen worden, " ergänzte der Amerika¬
ner . „Man stiehlt also hier !"

„Es wird sich aufkiären, " suchte der Direktor
zu beschwichtigen . „Es muß sich aufkiären,
Vielleicht hat einer der Herren sich einen Scherz
gemacht - Vielleicht — findet sich das Halsband
irgendwo ."

Das war nun sehr unwahrscheinlich , denn
im Tanzsaal lagen keine Teppiche , und ein
Stück wie das Perlenhalsband konnte wohl
kaum unbemerkt auf dem glatten Parkett lie¬
gen . Trotzdem begannen einige der Herren zu
suchen. Auch in den anstoßenden Räumen , in
denen Teppiche lagen . Die Gesellschaft befand
sich in allergrößter Erregung , man rief in allen
Sprachen der Welt durcheinander und erst als
der Marquis im Türrahmen erschien, legte sich
der Lärm . Er war in Begleitung eines Herrn,
dem man den Beamten auf den ersten Blick
ansah.

„Meine Damen und Herren — Sie wissen
schon, um was es sich handelt . Auf eine völlig
unerklärliche Weise ist meiner Frau ein
Perlenhalsband abhanden gekommen . Ich
würde den materiellen Verlust gerne ver¬
schmerzen, aber es handelt sich um ein uraltes
Erbstück aus der Familie meiner Frau . Ich
betrachte es als ein Entgegenkommen , wenn
ich jedem von Ihnen die Gelegenheit gebe,
einen etwaigen Verdacht im Keime zu ersticken^
Ich habe mich mit der Polizeidirektion ins
Benehmen gesetzt; sie hat den Herrn Kommissar
gesandt , der auf Wunsch — auf Wunsch ! jeden
von Ihnen einer Untersuchung unterziehen
wird . Eine Dame wird das nachher bei den
Damen tun . Die Dienerschaft des Hotels ist
zusammengerufen und harrt ebenfalls der
Untersuchung , aber erst wollen wir böse Ge¬
danken aus dem Saal entfernen ."

Der Kommissar trat vor , man bestimmte
ein kleines Zimmer , in dem die Untersuchung
vorgenommen wurde . Der Marquis stand,
während die Herren einzeln das Zimmer be¬
traten , unter der Flügeltür des Tanzsaales
und ließ kein Auge von der Gesellschaft. Nie¬
mand dachte daran , sich zu entfernen . Der
Kommissar schien die Untersuchung ziemlich
gründlich zu nehmen . Es dauerte immerhin
fast eine halbe Stunde , ehe der letzte von den
dreißig Herren das kleine Zimmer verließ . Zu¬
gleich ' mit ihm erschien der Kommissar . Er
machte eine verneinende Kopsbewegung , als
der Marquis ihn fragen anblickte . „Das war
vorauszusehen, " sagte der Marquis . „Ich muß
um Entschuldigung bitten für die Belästigung.
Inzwischen ist wohl die Dame gekommen . . ."
— „Verzeihung , Herr Marquis, " bemerkte der
Kommissar , „ein Herr ist noch nicht unter¬
sucht !" — „Wieso ? " — „Der Herr Marquis !"
— „Was fällt Ihnen ein ? Machen Sie sich
doch nicht lächerlich !" — „Herr Marquis , ich
habe den Auftrag , alle  Herren zu durch¬
suchen. Bitte !"

Einen Augenblick schien es, als wollte der
Marquis zurückweichen , dann trat er festen
Schrittes mit dem Kommissar in das kleine
Zimmer . Die Durchsuchung dauerte nicht
lange : man hörte einen erregten Wortwechsel,
dann traten beide aus dem Gemach . Der
Kommissar hatte hie Hand am Arm des Mar.
quis , der sehr bleich ausfah und gerade vor sich
hinstarrte . Der Kommissar verbeugte sich vor
der Gesellschaft, ohne ein Wort zu sprechen, und
ging mit dem Marquis zur Tür hinaus . Gleich
darauf hörte man den Motor eines Autos
rattern.

Die Gesellschaft war zunächst sprachlos , fand
sich aber bald zurecht . Die Damen behaupteten,
es müsse sich um ein Mißverständnis handeln,
die Herren bedauerten die Marquise . Bis der
erste von ihnen zahlen wollte . Da stellte sich
nämlich heraus , daß ihm die Brieftasche fehlte.
Auch den anderen Herren fehlten die Brief-
tuschen. Die telefonische Verbindung des
Hotels war abgsschnitten . In den Zimmern
war an Schmuck gestohlen , was in der Schnel¬
ligkeit zusammengerafft hatte werden können.
Der Verlust an Bargeld belief sich auf rund
17 000 Pfund . Der „Marquis ", die „Mar¬
quise" . der „Kommissar " und die „Zofe " hatten
eine sehr dankbare Komödie aufgeführt . In
einem Mülleimer des Hotels lag das Hals¬
band . Es war natürlich falsch.

3ehn gegen eine«.
Nazihorden überfallen harmwle Vallantea.

(Berlin , 28. August. Radio dienst .)
Heute nacht gegen 2 Uhr wurde an der Ecke
Geisbergstratze und Motzstraße ein Passant
von acht bis zehn Nationalsozialisten Überfallen
und blutig geschlagen.  Der Angegriffene
flüchtete zu einem Arzt. Es konnten vier Na¬
tionalsozialisten , die an dem Ueberfall beteiligt
waren , festgenommen « erden. Der Verletzte
wurde Überfallen, weil ein von ihm getragenes
Abzeichen als KPD .-Abzeichen angesehen wurde.
Es stellte sich aber heraus , datz es ein
anderes  Abzeichen war.

Z » der Militärrcvolte in Lissabon.

Antonio Oscar de Fragoso Larmona , der
Staatspräsident von Portugal , gegen den sich
ein Ausstand richtete , der in Lissabon ausbrach,
aber noch am selben Tag « niedergeschlagen wer¬
den konnte . Bei den Kämpfen fielen über 80

Personen.

Gehaltsabzug in Ungarn.
Zn Ungarn Kat die Regierung einheitlich ab

1. September einen Gehaltsabzug von zehn
Prozent  bei allen Staatsbeamten und
«angestellten verfügt.

Die Unruhen in Portugal.
(Paris,  28 . August. Radio dienst .) In

Portugal wurden auch gestern wieder Unruhen
bemerkbar. Die Regierung greift überall mit
ganzer Schärfe durch. Sie hat den Belage¬
rungszustand über die Landeshauptstadt ver.
hängt und betrachtet sich nach wi« vor als Herr
der Lage . In Nordportugal ist es zu Mer
Streikbewegung gekommen.

Anschlag auf die Villa eines Schriftstellers.
Die Berliner Nachtausgabe berichtet von

einem Sprengstoffanfchlag auf di« Villa des
Berliner Schriftstellers Major a . D . Karl
Strecker,  der in der Kolonie Klein -Mach-
now bei Zehlendorf wohnt . Während Strecker
mit seiner Gattin auf Reisen war . schlichen sich
in der vergangenen Nacht unbekannte Atten¬
täter in das Haus ein , legten überall Explosiv-
und Zündstoffe aus und steckten sie an . Nur der
Aufmerksamkeit von Nachbarn ist es zu verdan¬
ken, daß die Villa nicht vollkommen vernichtet
wurde . Sie ist zu einem großen Teile ausge¬
brannt . Der Portier erzählt , daß er heute mor¬
gen kurz nach 5 Uhr durch das Prasseln der
Flammen und Krachen von Explosionen wach
geworden sein will und dann die Zehlendorfer
Feuerwehr gerufen habe . Es brannte im Erd¬
geschoß und rm ersten Stock der Villa , die etwa
12 Zimmer umMt . Nach längerer Tätigkeit
gelang es der Wöhr , den Brand in beiden
Stockwerken zu löschen.

Die Landjägerei und Kriminalpolizei stellte
dem Blatt zufolge kurz darauf fest, datz auf das
Haus systematisch ein Anschlag vorbereitet war.
Ueber die Treppe war eine große Lunte gezogen
worden . Ferner waren fast in allen Zimmern
Pulverspuren gestreut worden . Die Ermittlun¬
gen über die Täterschaft haben bisher noch nichts
Positives ergeben.

Karl Strecker, der im 69. Lebensjahre steht,
war iu seiner Lugend Offizier . Ueber 30 Jahre

lang ist er Theaterreferent der „Täglichen Rund¬
schau" gewesen . Strecker ist auch mit Romanen
und Bühnenstücken hervorgetreten . Vorüber¬
gehend war er auch als Dramaturg der Rein-
hardt -Bühüen tätig.

Fliegerunglück.
(Glo « eester»  28 . August, Radiodienst .)

Ei « Passagierflugzeug stürzte hier gestern bei
dichtem Nebel ins Meer . Ein Insasse ertrank,
während die Übrigen dreizehn von schnell yin-
zukommenden Fischern gerettet werden konnten.

Deutsche Voxerniederlage in Neuyork.
Der zu Beginn seiner Laufbahn mit einer

großen Siegesserie in den Vereinigten Staaten
auftretende deutsche Boxer Hans Müller
mußte gestern in Neuyork seine dritte Nie¬
derlage  einstecken. Er wurde von dem Ameri¬
kaner Rolley Krieger nach einem wenig glück¬
lichen Kampf , in dem Müller achtmal zu
Boden  mußte » geschlagen.

7S V00er gezogen.
Bei der gestrigen Nachmittagszichung zur

5. Klasse der Preußisch -Süddeutschen Klassen¬
lotterie wurde ein Gewinn in Höhe von zwei¬
mal 75 000 Reichsmark gezogen . Wieder befin¬
den sich Berliner  unter den Gewinnern,
denn das Glückslos . das die Nummer 180 502
trägt , wurde in der ersten Abteilung in Vier-
telloisen in Bayern , in der zweiten Abteilung
in Achteln in der Reichshauptstadt gespielt.

Aufruhr im Walde.
(Warschau,  28 . August . Radiodienst .)

Bei einer Zuteilung von Waldrevier wurden
in Südpolen mehrere Beamte von Vergbauern
mit Aexten , Dreschflegeln usw. überfallen und
niedergeschlagen . Drei Beamte wurden schwer
verletzt , der vierte konnte flüchten . Dieser , der
auf der Flucht verfolgt und beschossen wurde,
holte Polizeiverstärkung herbei , die die Ord¬
nung wieder herstellte . Fünfzig an der Aus¬
einandersetzung beteiligte Personen wurden
verhaftet.

Das neue Flugboot „Do . X 2", das auf ita¬
lienische Rechnung in Friedrichshafen
erbaut  wurde » wird heute nach Italien über¬
führt . Das Flugboot hat im Laufe des Vor¬
mittags den Flug über die Alpen nach Spezia
angetreten.

Der Aeltestenrat des preußischen  Land¬
tags ist zum kommenden Dienstag einberufen
worden . Er soll über die Anträge der faschistisch-
kommunistischen Front » zu dem sich inzwischen
noch ein Antrag der Landvolk -Partei auf sofor¬
tige Einberufung des Landtages gesellt hat , ent¬
scheiden. Die Regierungsparteien werden die
Anträge unter Bezugnahme auf Paragraph 17
der preußischen Bersasfung avlehnen.

Der Präsident der französischen  Republik
hat am Donnerstag eine Verordnung unter¬
zeichnet, durch die neben dem obersten Kriegs-
und Marinerat noch ein oberster Luftrat ge¬
schaffen wird , der als beratendes Organ für alle
das Luftwesen interessierenden Fragen dienen
soll.

Aus Washington wird gemeldet , datz Präsi¬
dent Koover sich mit der Gewährung einer
kurzfristigen S00 » Millionen «Dollar-
An leihe an England  einverstanden er¬
klärt habe.

In Nürnberg wurde die nationalsozialistische
Wochenschrift „Der Stürmer"  bis einschließ¬
lich 9. September verboten.

Bei Lustabwehrmanöoern , die gegenwärtig
über Nancy (Frankreich) stattfinden » sind vier¬
zehn Arbeiter einer Fabrik in Pompey , die durch
künstlichen Nebel gegen Fliegerangriffe geschützt
«erden sollte, unter schweren Vergiftung s-
erlcheinungen tnein  Krankenhaus ein¬
geliefert worden.

Der Landtag von Mecklenburg - Stre-
litz  lehnte heute vormittag den deutfchnationa-
len Auflösungsantra « ab.

Im Prenzlauer Mordprozeß gegen den
Landarbeiter Potocki und den Fleischer Pil¬
gram, die einen Gefängniswärter auf der Flucht
töteten , beantragte heute  der Staatsan¬
walt gegen beide Angeklagte die Todesstrafe.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin"  wird
zu seiner Siidamerikafahrt morgen abend 11 Uhr
starten.

Gs u»av nichts mit rem LSgengefpknft.
Weimarer Gericht zerstört Nazi -Verleumdung.

Aus Weimar  wird berichtet : Das
Jugendgericht  Weimar verurteilte , am
Donnerstag den Wiener Karl Dann¬
bauer.  der am 10. Mai den Nazi -Rassefor¬
scher Günther in Jena durch mehrere Schüsse
verletzte , wegen versuchten Totschlags zu zwei
Jahren sechs Monaten Gefängnis.
Außerdem wurde er wegen unerlaubten
Waffenbesitzes zu zehn Mam Geldstrafe ver¬
urteilt.

In der Urteilsbegründung heißt
es,  daß Dannbauer sich als Buchdruckorlehr-
ling mit wissenschaftlichen Studien beschäftigte,
die weit Wer das Maß des für sein Älter und
seine Verhältnisse üblichen hinausgegangen
seien , Sozialdemokrat sei er nie ge¬
wesen.  Allmählich habe sich bei ihm die
Ueberzeugung festgesetzt, daß der Nationalsozia¬
lismus der schlimmste Feind der Arbeiterschaft
sei. Er haste diesen Feind vernichten wollen,
dabei aber , nicht einen politischen , sondern
einen wissenschaftlichen Begründer des Natio¬
nalsozialismus getroffen . Politisch könne seine
Tat auf keinen Fall gewertet werden . Das Ge.
richt habe deshalb Totschlag angenommen,
außerdem habe es als strafmildernd berücksich¬
tigt , daß Dannbauer kein gemeiner Verbrecher,
sondern ein Ueberzeugungstäter sei.

Die von nationalsozialistischer Seite ausge¬
stellten Behauptungen , daß der Täter Marxist
und das Attentat die Folge der „Mordhetze des
Marxismus " sei, sind also wahrh ei ts-
widrig  und deshalb gemeine Ver¬
de u m d-u n g e n.

Ertrunken ..
Aus Deutsch-Krone wird gemeldet : Als vier

Arbeitslose aus dem Dorfe Stabitz , die vom
Pilzesammeln kamen , über den hohen Wellen¬
gang führende Stabitzer See mit einem geborg¬
ten Fischerboot heimwärts fuhren , kippte gerade

an einer Untiefe der leichte Kahn und alle In¬
sassen stürzten ins Wasser . Während sich zwei
derselben durch Schwimmen retten konnten , er¬
tranken der 29jährige Martin Jaster und der
28jährige Bernhard Reinhold in den Fluten.

Vejoldungs - und Pensionsfragen.
(Berlin,  28 . August . Radiodienst .)

Die Meldung , daß an den zuständigen Stellen
des Reiches der Gedanke einer Neukonstruktion
der Veamtenbesoldungsordnung erwogen wird,
wird halbamtlich bestätigt . Es soll sich hierbei
neben gewissen Umgruppierungen in der Ein¬
stufung auch um Aenderungen bei den Gehalts-
steigerungen handeln . An Stelle des zwei¬
jährigen Borrückens von einer Stufe zur näch¬
sten soll eine Frist von drei Jahren  fest¬
gelegt werden. Außerdem will man die
Höchstgrenze für Pensionen  von 80
auf 75 Prozent und die Witwenpension , die
augenblicklich SO Prozent der Pension des Man¬
nes beträgt , auf 18 Prozent herabsetzen. Irgend¬
welche Bejchlüs e sind in dieser Hinsicht jedoch
noch nicht gefaßt worden.

„Do X " in Amerika.
Das Flugboot „Do X " ist am Donnerstag¬

nachmittag um 17.15 Uhr Berliner Zeit im
Neuyorker Hafen in unmittelbarer Nähe der
Freiheitsstatue gelandet . An Bord des Bootes
befanden sich 72 Personen . „Do X" und seine
Besatzung wurden von einer vieltausendköpfigen
Menge begeistert begrüßt . Der Besatzung wurde
von Vertretern der Stadt Neuyork eine Ge¬
denkmünze überreicht.

Der russische Außenminister Litwinows
ist heute vormittag an der Spitze der russischen
Bölkerbundsdelegation in Berlin eingetroffen,
wo er von Vertretern des Auswärtigen Amtes
am Bahnhof begrüßt wurde.
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Eine jadestädtische Betrachtung
von

Peter Hugo.
Wenn morgen der Ortsverein des Bau¬

gewerksbundes Wilhelmshaven -Rüstringen sin
Jubiläum feiert aus Anlatz des vierzigjährigen
Bestehens des Bundes , wenn sich die Mitglieder
nn geschichtlichen Rückblick über die grandiose
Entwicklung des Bundes freuen , wenn sie die
lleberwinder so mancher Nöte , Widrigkeiten und
Widersacher , die Hoffnung von neuem gewinnen
dag die Wirtschaftskrise mit ihrer entsetzlichen
Arbeitslostgkeit ein Ende nehmen wird und
mutz, so sei daran erinnert , daß fast genau vor
60 Jahren auch im Gebiete des Ortsverei " d
Wilhelmshaven -Rllstrtngen die ersten SchriiK
getan wurden , um die durch das Sozialisten¬
gesetz zerstörte Baugewerksorganisation , der
Allgemeine Deutsche Maurer - und Steinhauer-
verein , in irgendeiner Form wieder aufzurich¬
ten . Die Aufrichtung wurde sehr erschwert durch
eine Krisis im Baugewerbe , die durch das völ¬
lige Darniederliegen der Bautätigkeit sich in
Wilhelmshaven auswirkte . Der Arbeiter¬
stamm , der sich in den siebziger Jahren durch
die Ausführung der Hasen - und Marine -Hoch-
Lauwerke herausgebildet hatte und ansässig ge¬
worden war , hatte zum Teil auf der Marine¬
werft eine Existenz als Hilfsarbeiter m den
verschiedenen Betrieben gefunden . Aus diesem
Kreis kamen die Träger einer neuen Organi¬
sation der Partei und die Pioniere für die
neue Gewerkschaftsbewegung . Es begann auch
hier in . den Vaugewerken die Aera der Fach¬
vereine und des Vertrauensmänner -Systems.
Diese Organisationen zu zerstören war auch mit
dem Sozialistengesetz nicht möglich . Die Hydra
der Revolution , wie der Reichsminister Putt-
kamer diese gewerkschaftlichen Organisationen
nannte , hatte noch mehr wie hundert Köpfe,
von denen jeder , der abgeschlagen wurde , sofort
wieder Nachwuchs. Die Vernichtung der Fach¬
vereine war in Ländern wie Oldenburg , wo ein
freies Vereins - und Versammlungsrecht durch
die Verfassung gewährleistet war , überhaupt
nicht möglich , sofern man nicht dem Sinn und
Wortlaut Gewalt antun wollte . Und die Ver¬
einstätigkeit auf Grund des Koalitionsrechtes,
8 163 der Gewerbeordnung , zu unterbinden,
dazu gaben sich Polizei und Gerichte in Olden¬
burg nicht her.

Die Gründung des Fachvereins der Maurer
vollzog sich auf Oldenburger Gebiet ohne alle
Störung in aller Öffentlichkeit . Der Vorschlag
des Führers der Maurerbewegung vor dem So¬
zialistengesetz , Trillhose , eine Geheimorganrsa-
tion zu gründen , wurde kurzerhand abgelehnt.
Das schon damals historische Bedeutung

das Gasthaus „Deutsches Haus ". Die Leitur
des Fachvereins hielt die Tradition des Allg
meinen Deutschen Maurervereins wie des AI
gemeinen Deutschen Maurer - und Steinhaue
Vereins , zur Sozialdemokratischen Partei i
einem brüderlichen Verhältnis zu stehen , au
recht und sorgte für deren Pflege , wenn auch i
anderer Weise als zur Zeit , in welcher d-
Lassalleaner Paul Erottkau der hochbegabte ur
energische Präsident der Maurerorgamsat ' l
war . Damals in den Jahren von 1869 bis zi
Vereinigung des Allgemeinen Deutschen A
beitervereins und der Sozialdemokratischen A
beiterpartei , Eisenacher Richtung , zahlte dl
Maurerverein an den elfteren einen Agitation!
beitrag bis 100 Taler vierteljährlich . Die Ag

Die jadestädtischen Ring er-Bundesmeisteranwärter.

Unser Bild zeigt die Ringermannschast der Freien Kraftsportvereinigung , die am Sonnabend,
dem 5. September , um den Bundesmeistertitel in den „Centralhallen " kämpfen wird . Geg¬
ner  wird nicht der Verein „Felsenfest " aus Halle , wie ursprünglich erwartet wurde , sein,
sondern der Ostdeutsche Bundesmeister „Stolzenhagen  1925 ". Diese Mannschaft hat
jetzt in der letzten Vorrunde die Hallenser mit 141L zu 13ll Punkten schlagen können . Die
hiesigen Ringer werden alles daransetzen müssen , um den Vundesmeistertitel für sich zu er¬

ringen.

tatoren des Allgemeinen Deutschen Arbeiter¬
vereins waren verpflichtet , in ihren Versamm¬
lungen zum Beitritt zur Organisation der
Maurer wie zum Beitritt zu anderen Gewerk¬
schaften aufmerksam zu machen und den Zweck
und die Ziele der Gewerkschaften zu erläutern.

Für die Förderung , die hier die Mitglieder
der Sozialdemokratischen Partei den Fachver¬
einen zuteil werden ließen , erwiesen diese sich
erkenntlich durch rege Agitation für den Ve¬
rsuch der öffentlichen von dieser einberufenen
Versammlungen besonders bei Reichstags¬
wahlen und die Beteiligung an der Wahl¬
arbeit . Verteilung von Flugblättern und
Stimmzetteln . Diese Hilfeleistung war darum
so sehr erwünscht und wichtig , als die Werft¬
arbeiter , welche solche Wahlhilfe leisteten , ris¬
kieren mutzten , gematzrsgelt und fristlos ent¬
lassen zu werden , wenn gegen sie eine Anzeige
bei der Werftleitung erfolgte . Bei den Reichs¬
tagswahlen 1884 und noch schlimmer 1887 tra¬
ten deretwegen Maßregelungen von Werft¬
arbeitern ein . Die Wahlhilfe der Mitglieder
des Mauretfachvereins war besonders bei der
Reichstagswahl 1887 wichtig und eindrucksvoll,
als die Werftleitung sich nicht scheute, ihre
Betriebsbeamten zur Wahlagitation im Sinne
der Regierung zu mißbrauchen . Herzerquickend
und lehrreich war es für mich und andere poli¬
tische Dachse, wie in einer Wählerversammlung
1886 oder 1886 im „Mühlengarten " der Wil-
helmshavener Polizeichef Graf von Lüttichau von
einigen fremden Maurern abgefertigt wurde,
als er sie für geeignete Objekte des Stimmen¬
fangs ansah . Einen starken Antrieb mit nach¬
haltiger Wirkung erhielt der Maurerfachverein
durch eine oder zwei Agitationsversammlungen,
in denen sich der schon vor dem Sozialistengesetz
rühmlichst bekannte Organisator Knegenborf
1883 mit dem Wortführer der fremden Mau¬
rer , die zahlreich hier in Arbeit standen , aus¬
einandersetzte . Im schönsten Mecklenburger

Plattdeutsch wurde der mehrstündige Redekampf
im Saale des Gasthauses „Kap Horn " geführt.
Es war ein Genuß , die beiden tüchtigen Redner
zu hören . Der Wortkampf nahm einen versöhn¬
lichen Ausgang . Die Versammlung stimmte
Knegendorf darin zu, daß die wirkliche Zunft-
Herrlichkeit nicht mehr herbeizuführen sei und
die Heranwachsende Generation auch keinen
Sinn mehr dafür habe . Sie stimmte ihm aber
auch darin zu. daß eine gehässige Bekämpfung
der Zunftgesellen oder fremden Maurer ent¬
schieden zu verwerfen sei. Sie übten Lei Lohn¬
kämpfen Solidarität , seien von bestimmtem und
entschiedenem Charakter und treten für die Ehre
und die materiellen Interessen der Maurer ein,
soweit es ihnen im Rahmen ihrer Organisation
möglich sei- Sie seien als Kollegen denen vor¬
zuziehen , die in den Tag hinein lebten und
jeder Organisation fern blieben . Bei der 1885
einsetzenden Lohnbewegung , die zu einem
Streik von längerer Dauer führte , war die
Solidarität der zünftigen oder fremden Maurer
von großem Wert und Einfluß auf den günsti¬
gen Ausgang des Kampfes . In diesem Streik
hat die Sozialdemokratische Partei am Orte
den Fachverein moralisch und nach Kräften
finanziell unterstützt . Wenn heute da und dort
jemand die Tatsache , daß die politische und ge¬
werkschaftliche Bewegung der deutschen Arbeiter
eine Einheit ist, für eine neue Entdeckung aus¬
gibt , dem zeigt die Geschichte der Baugewerks-
organisation , daß diese Einheit von den beiden
Bewegungen in ihren Anfängen als Zweck und
Ziel erkannt und verfolgt worden ist.

Diese Erkenntnis und Zielsetzung wird auch
bei der weiteren Entwicklung des Baugewerks-
bundes fruchtbringend zutage treten.

Diese Zeilen der Erinnerung an ruhmvolle
Kämpfe und Erfolge seien geschlossen mit einem
herzlichen Glückauf zu einer neuen Entwicklung
des Bundes und zur Wohlfahrt der Bundes¬
glieder.

ÜMMlctie lIMgii.
Rüstringen , 28. August.

Ser AoMum-Laterrlermmzug.
Eine ungeahnte Beteiligung wies gestern

abend der Laternenumzug des Konsumvereins
auf . Schon lange vor 8 Uhr strömte die inter¬
essierte jüngste Jugend zum Friedrich -Ebert-
Platz . Und immer mehr und mehr kamen.
Das erste Tausend , das zweite und das dritte
wurden voll . Dazu fehlten nicht die Eltern
oder größere Geschwister , so daß sich ein selten
gesehener Zug formierte . Die Laternenvertei¬
lung ging glatt vonstatten . Es wurden rund
4009 ausgegeben . Voran Mitglieder des Phil¬
harmonischen Orchesters und inmitten des
Zuges noch die Kapelle des Musikvereins
„Einigkeit " . So ging der Marsch los . Der
Zug bewegte sich die Mitscherlichstraße entlang
in die Börsenstratze . Als die Spitze hier ein¬
bog , hatten die letzten Teilnehmer noch nicht
einmal den Rathausplatz verlassen . Wenn die
Musik nicht ertönte , hörte man das alte Lied
von der Bummellaterne und von den leuchten¬
den Sternen . Der Mond leuchtete dazu auf
eine fröhliche Kinderschar . Denn sie führte doch
ihre Laterne durch den lauen Abend . Diese
war in den Eenossenschaftsfarben gehalten,
zeigte auf der einen Seite das Signum „L8L"
und auf der anderen die Inschrift „Holt alles
vom Konsumverein !" Wie gesagt , vieltausend¬
mal hat man dies gestern abend durch die
Stadt getragen und noch manchen Abend wer¬
den wir die Konsum -Laternen im Stratzenbild
sehen.

Ein wunderschönes Bild war es , den Zug
unter den dichten Bäumen des Parkmittelweges
in Richtung Tonndeich schreiten zu sehen. End¬
lich. kurz nach 9.30 Uhr , langte die Spitze , durch
die Müllerstraße kommend , auf dem Bismarck¬
platz an . Als sich alles am Denkmal gruppiert
hatte , waren schätzungsweise zwischen 6000 und
6000 Personen vertreten . Sie alle , insbesondere
die Kinder , wurden vom Konsumvereinssekretär
Petsch  begrüßt und ihnen Dank und Lob für
die starke Beteiligung gesagt . Der Redner
wies darauf hin , daß die Genossenschaft trotz der
herrschenden Not es sich angelegen sein lassen
habe , den Kindern die Freude eines großen
Laternenumzuges zu bereiten . Strahlende
Kinderaugen verrieten , daß man das Rechte ge¬
troffen habe . Die Eltern hätten die Kinder ge¬
wiß nicht allein wegen des Umzuges geschickt,
sondern weil sie sich mit der Eenossenschafts-
bewegung verbunden fühlten . Deren Gegner
wären gerade jetzt wieder dabei , schwere Ge¬
schütze aufzufahren . Die Verbraucher ließen
sich ihre Organisation aber nicht nehmen und
sie brauchten auch keine guten Ratschläge von
der anderen Seite . Die Konsumgenossenschafts¬
bewegung habe sich Jahrzehnte selber geholfen
und sie werde das auch in der Zukunft tun.
Der Redner schloß mit dem Appell , allseitig zum
Konsumverein zu kommen und mit der Auf¬
forderung an die Kinder , die Laterne allabend¬
lich hinauszutragen sowie auch nie beim Ein¬
kauf an den Konsumvereinsläden vorüber zu
gehen.

Mit diesen beifällig aufgenommenen Aus¬
führungen fand der harmonisch verlaufene
Abend seinen Abschluß.

Wieder Kleinkunst im „Adler ".
Die „Adler "-Lichtspiele werden vom 1. Sep¬

tember ab wieder die bekannte Bühne Schmitz-
Weißweiler aufnehmen . Sie bietet ab Diens¬
tag als erstes Stück den dreiaktigen Schwank
„Der Großstadtkavalier ".

Osp loci
auf I-Iolisrifkiscl

VOKI IVIKKIItt

l . Fortsetzung Nachdruck verboten

«Und Ihre Mutter ?"
Das junge Mädchen senkte tief den Blick.
„Ich weiß nicht, wo meine Mutter ist. '
Der Landgerichtsdirektor nickte.
„Ja — ja ! — Sie kamen also vor drei Jah-

:n nach Hohenfried . Bis dahin lebten Sie in
chweden ?" .

„Ich war Lei Verwandten meines Vaters,
kein Vater war Schwede ."

„Weshalb kamen Sie nach Hohenfried ? "
„Mein Onkel Joachim hatte schon lange den

Zunsch, ich solle zu ihm nach Deutschland kom-
wn. Als nun meine Tante in Schweden nach
merika übersiedelte , hielt es mich nicht ranzer
ort oben . Ich folgte der Bitte meines Onkels.

„Es gefiel Ihnen auf Hohenfried ?"
„Ja , ich lebte mich gut ein . Ich mutz wohl

rgen : Hohenfried ist so recht meine Hermat
ewesen ." . ^

„Gut ! — Nun zum Mord ! — Sie sollen ,ehr
rregt gewesen sein , als Sie an das Bett des
loten traten ." ^ ,

Aus des Mädchens grauen Augen ichosscn
stänen . „ ,

„Er war mir ein rechter Vater geworden-
sch liebte ihn über alles . — Und nun so plotz-
ich war alles ausgelöscht ."

„Was wissen Sie von dem Verhältnis des
-rmordeten zu dem Angeklagten?

Erstmal wandte Sigrit Sundborg den Kopf
ach rechts hinüber . Ihre Augen suchten dre
Ricke Albert Gerdahlens . Aber der starrte
nentwegt zu Boden . Sie bekannte , und ihre
stimme rang um Festigkeit . . ^

„Onkel Joachim betrachtete Albert als sernen
Sohn. Er sagte es mir oft : „Ich Habs rn Albert
inen guten Sohn !"

„So ! — Ja , und er wurde so bitter ge¬
täuscht ."

Sigrit Sundborg schüttelte den Kopf.
„Nein , er wurde nicht getäuscht ."
„Nicht ? "
Albert Gerdahlen ist unschuldig !"

Landgerichtsrat Hörner forschte.
„Womit wollen Sie das beweisen ? "
Sie ereiferte sich. „Das weiß ich!"
„Aber uns kann dies Wissen nicht genügen!

Wir müssen schon Beweise dafür bekommen , daß
der Angeklagte unschuldig ist."

Sie sah ihn feindselig an.
„Beweise für seine Unschuld ! — Ja , die ver¬

langen Sie ! Warum gehen Sie denn von seiner
Schuld aus ! Warum gehen Sie nicht von seiner
Unschuld aus ! Wie kann denn ein Mensch ww
Albert Gerdahlen einen Mord begehen ? "

Der Staatsanwalt hatte einen spöttischen
Zug um den Mund , als er an die Zeugin die
Zwischenfrage richtete:

„In welchem Verhältnis stehen Sie zu dem
Angeklagten ?"

Sie sah ihn überrascht an.
„Ich ? — Wir sind eben gut Freund mitcin-

ander ."
„So ? — Nur gut Freund !"
Sie starrte ihn fragend an , dann errötete sie

heftig . „Ja , nur gut Freund !"
„Aber Ihr Interesse an dem Angeklagten ist

auffällig groß !"
„Das ist doch natürlich ! Wir leben nun drei

Jahre zusammen . Wir sind einander zugetan
wie Bruder und Schwester . Soll ich ihn da
nicht so gut kennen , daß ich jetzt sagen darf : Er
mutz unschuldig sein !"

„Sie scheinen aber doch nicht so unparteilich
zu sein, wie Sie erzählen . Sie nehmen einseitig
die Partei des Angeklagten !"

„Weil das meine Pflicht ist !"
„Und wo leiten Sie diese Pflicht her?
„Weil — weil —"
Sie starrte zu Albert Eerdahlen hinüber und

schlug plötzlich laut ausschluchzend die Hände
vor das Antlitz.

„Albert , Albert ! Sie wollen dich vernich¬
ten !"

Es entstand Lärm im Zwschauerraum . Die
Verhandlung schien eine ganz neue interessante
Wendung zu bekommen . — Also eine Liebes-
sache schien da auch noch hereinzuspielen ! —

Der Vorsitzende brach das Verhör Sigrit
Sundborgs ab und kämpfte wieder einmal
gegen den Lärm unter den Zuhörern an.

Plötzlich trat ein Gerichtsdiener zu ihm hin
und flüsterte ihm etwas zu. Da fuhr der Land¬
gerichtsdirektor hastig empor . Es gab ein eifri¬
ges Tuscheln am Richtertisch.

Endlich erklärte der Vorsitzende laut.
„Soeben ist uns aus Langenau gemeldet,

daß man den als Zeugen geladenen Diener drs
Ermordeten , Otto Müller , dessen sonderbares
Schreiben an den Herrn Verteidiger des An¬
geklagten wir vorhin zur Kenntnis nahmen,
letzt morgens im Park des Gutes Hohenfried
erhängt aufgefundent hat ."

Die Mitteilung löste bei dem Publikum und
ebenso bei den Geschworenen außerordentliche
Erregung aus.

Der Staatsanwalt warf ärgerlich den Feder¬
halter auf den Tisch.

Mit einem Mate drang die Stimme des Ver¬
teidigers durch den allgemeinen Lärm , und
seine Worte waren ganz dazu angetan , die Er¬
regung aus ihren Höhepunkt zu treiben.

„Ich mache das Gericht darauf aufmerksam,
datz dieser jähe Tod des Zeugen Otto Müller
von großer Bedeutung für diese Verhandlung
ist. Sie haben vorhin gehört , welch sonderbaren
Brief mir der Zeuge Otto Müller schrieb. Die¬
sen Brief gab er gestern abend zur Post , uns
heute früh findet man Otto Müller erhängt im
Park von Hohenfried ! — Was war es , das so
plötzlich diesen Mann in den Tod trieb ? Welche
Veranlassung löste den Entschluß aus , sich das
Leben zu nehmen ? — Dieser Mann , der gestern
noch schrieb, er würde heute bei der Verhand¬
lung Aussagen machen können , die die Unschuld
des Angeklagten Nachweisen würden , dieser
Mann , der mich so dringend in seinem vorhin
verlesenen Briefe bat , dem Angeklagten Mut
zuzusprechen , dieser Mann , der also gestern noch
das größte Interesse daran hatte , heute bei der
Verhandlung zu erscheinen und neue wichtige

Erklärungen hinsichtlich der Ermordung Joachim
Gerdahlens abzugeben — dieser Mann ist tot!
Er hat sich gerade in der Nacht vor der Verhand¬
lung erhängt . — Trieb ihn sein eigenes Schuld¬
gefühl in den Tod ? — Ich gebe zu bedenken,
daß wir hier vielleicht vor der Lösung aller
noch bestehenden Rätsel bei diesem Giftmord
angelangt sein können ! Die sorgsame gerichtliche
Untersuchung wird ja einwandfrei festzustellril
haben , was Otto Müller in den Tod trieb ! —
Da sich aber hier noch Geheimnisse vor uns auf¬
bauen , die von ausschlaggebender Bedeutung
für die ganze Verhandlung sein können , dre
unter Umständen die volle Unschuld des An¬
geklagten Nachweisen können , so stelle ich den
Antrag , diese für heute anberaumte Verhand¬
lung abzuLrechen und auf unbestimmte Zeit zu
vertagen !"

Da sprang der Staatsanwalt auf,
„Ich widerspreche dem Herrn Verteidiger

voll und ganz ! Er legt diesem Tod des Zeugen
Müller eine Bedeutung bei , die durch nichts,
aber auch gar nichts gerechtfertigt ist ! Wir
wissen nicht , welche privaten Angelegenheiten
den Zeugen Müller in den Tod trieben . Aber
mit der Ermordung Joachim Gerdahlens hat
dieser Selbstmord doch sicherlich nichts zu tun!
Und was den sonderbaren Brief anbelangt , so
kann ihn der Zeuge Müller ja nur zu dem
Zweck geschrieben haben , um dem Angeklagten
Mut zuzusprechen . Vielleicht hat er auch irgend¬
einen scheinbaren Unschuldsbeweis des Angeklag¬
ten entdeckt und mutzte sich im letzten Augen¬
blick, als er den Brief schon abgesandt hatte,
davon überzeugen , datz ein Irrtum seinerseits
vorlag , daß es ihm nicht möglich sein würde,
irgend etwas für die Unschuld des Angeklagten
vorzubringen . Darüber verzweifelte er viel¬
leicht , und er wollte heute nicht hilflos hier
stehen und eingestehen , daß er sich geirrt habe.
— Mit der Verhandlung hat die ganze Angele¬
genheit nichts zu tun ! Ich beantrage deshalb,
das Verlangen des Herrn Verteidigers abzuwei¬
sen und die Verhandlung fortzusetzen !"

Die Geschworenen flüsterten eifrig mitein¬
ander . Im Publikum aber hielt man nicht
mehr zurück. Man besprach laut das Für und



Steigende Beteiligung bei den Reichsjugend-
wettkämpfen.

Die Reichsjugendwettkämpfe der Rüstringer
Volksschulen finden am Montag , dem 31. d. M .,
auf dem Marinesportplatz an der Fortifikations-
stratze statt . Dazu wird uns geschrieben : Ueber-
all , in der Stadt , im Dorf und auf dem Lande
werden die Reichsjugendwettkämpfe veranstal¬
tet . Nach einem einheitlichen Plan durchgeführt,
sammeln diese Kämpfe die gesamte Jugend un¬
seres Volkes zu frohem Wettkampf in den
Leibesübungen . Immer noch steigt die Zahl
der Teilnehmer,  besonders bei unserer
Rüstringer Volksschuljugend . In den ersten Jah¬
ren waren es einige Hundert , in diesem Jahre
sind es 1800. Am Vormittag werden Mädel und
Jungen im Drei -, Vier - und Sechskampf die
zum Siegersträußchen erforderlichen Punkte zu
erringen versuchen . Am Nachnnttag werden zu¬
nächst Freiübungen der Knaben und Mädchen
voraeführt . Dann kommen Spiele und zum
Schluß werden die Staffeln gelaufen . Nach der
Ansprache,  die wahrscheinlich Herr Ober¬
bürgermeister Dr . Paffrath  halten wird,
folgt die Siegerverkündigung . — Die Wett¬
kämpfe der Wilhelmshavener Schulen finden am
nächsten Donnerstag statt.

Kätzchen in der Eisenbahn geboren.
Auf dem Güterbahnhof entdeckten heute

morgen dort Beschäftigte in einem Waggon , der
von Goldenstedt (Südoldenburg, ) kam , ein Nest
mit jungen Katzen . Das Muttertier war bei
ihnen und ließ keinen an die Kleinen heran.
Die noch ganz jungen Tiere sind unterwegs auf
der Eisenbahnfahrt von Goldenstedt nach Wil¬
helmshaven geboren worden.

Zum Bauarbeiter -Stiftungsfest.
Zu dem Stiftungsfest des Deutschen Vau-

aewerksbundes , das die hiesige Ortsgruppe aus
Anlaß des vierzigjährigen Bestehens des Bun¬
des morgen begeht , wird nochmals eingeladen.
Ohne großen Aufwand soll ein Fest gefeiert
werden , auf dem Freude und Frohsinn zur Gel¬
tung kommen sollen . Das Programm sieht neben
Konzert , Festrede , Ehrung der Jubilars und
Theater einen Festball vor . Der Veranstaltung,
die im „Werftspeisehaus " stattfindet , beginnt
um 8 Uhr.
Die nächsten Fahrten der „Stadt Riistringen ".

Am Sonntag unternimmt Bäderdampfer
„Stadt Rüstringen " noch eine billige Sonder¬
fahrt nach Wangerooge . Der Fahrpreis betrügt
einschließlich Jnselbahn im Vorverkauf 4 RM.
Am Sonntag , nachmittas 2.30 Uhr , findet die
letzte Lustfahrt zum Rotesand -Leuchtturm statt.
Am Montag unternimmt oer Dampfer die letzte
Sonderfahrt nach Norderney . Abfahrt 1. Ein¬
fahrt 6 Uhr , Rückkehr 22 Uhr , Fahrpreis 4 RM.

Wettervorhersage und Hochwasser.
Wetter für den morgigen Sonnabend:

Schwache Winde um Ost schwankender Richtun¬
gen , meist heiter , steigende Temperatur . —
Hochwasser ist morgen um 2.05 Uhr und um
14.10 Uhr.

MSHeWshavener Tagesbericht.
Das Feuerwerk bei der Strandhalle.

Während der eine Teil der jadestädtischen
Einwohnerschaft den imposanten Laternen¬
umzug der Kinder mitimachte , mußte man den
anderen gestern abend in und bei der Wil¬
helmshavener Strandhalle suchen. Hier waren
es Hunderte , die Teilnehmer des zweiten Feuer¬
werks des „StrandHallen "-Restaurateurs sein
wollten . Zunächst hörte man ein Konzert , das
unter Herrn R . Roche die Kurkapelle gab , so¬
weit sie nicht am Konsumumzug beteiligt war.
Gegen 10.30 Uhr stieg die erste Rakete auf und
war für die Ausharrenden das Zeichen des Be¬
ginns des Feuerwerks . Was man Lot . war für
die jadsstädtischen Verhältnisse eine großartige
Leistung . Raketen sausten in den mondschein¬
hellen Abendhimmel , platzten mit lautem Krach

Wider . Erregte Stimmen verfochten ihre An¬
sicht, und die einen waren für Vertagung , die
anderen für Fortsetzung der Verhandlung.

Landgerichtsdirektor Hörner besprach sich mit
den Beisitzern.

Endlich erhob er sich und erklärte:
„Der Gerichtshof zieht sich zu einer Beratung,

die Anträge des Herrn Verteidigers und des
Staatsanwalts betreffend , zurück."

Als die Richter den Saal verlassen hatten,
traten die Menschen in erregten Gruppen zu¬
sammen.

Dr . Blunck war zu seinem Klienten getreten
und bot ihm die Hand.

„Herr Gerdahlen , jetzt wendet sich das Blatt!
Passen Sie auf ! Ich habe so eine Ahnung!
Hier ist « ns eine Stelle gegeben , an der wir den
Hebel ansetzen müssen . Geben Sie acht, der Ver¬
handlung wird bestimmt vertagt !"

Albert Gerdahlen sah ihn unschlüssig an.
„Glauben Sie ? — Aber was soll der Selbst¬

mord Ottos mit der Mordsache zu tun haben?
«— Schuldgefühl sagten Sie vorhin ! — Das ist
ausgeschlossen ! Otto war über zwanzig Fahre
im Hause meines Onkels . Er war ein treuer
Mensch . Ich könnte tausend Eids schworen,
daß er mit dem Mord nichts zu tun hat ."

„Das werden wir ja sehen ! Hauptsache , wir
gewinnen Zeit !"

„Und meine Qual geht weiter ."
Sigrit Sundborg hatte sich von der Zeugen¬

bank erhoben . Sie schritt zaghaft , zögernd hin
zu Albert Eerdahlen . Streckte ihm die Hand
entgegen . „Albert !"

Aber da schob sich einer der diensttuenden
Polizifteii vor.

„Das geht nicht , Fräulein ! Sie dürfen nicht
mit dem Angeklagten sprechen. Wir können das
Nicht gestatten . Gehen Sie auf Ihren Platz zu¬
rück!"

Sie ließ den Arm sinken. Aber ihre Unzen
wichen nicht von Albert Gerdahlen . Er sah es
Und stöhnte verzweifelt auf . Sie hörte sein
Stöhnen und grub in unsäglichem Schmerz die
Mgel tief in die Handflächen

^Albert , vergiß nie , daß ich an dich glaube,

Verbrecher aus Galanterie.
Er plündert die eine aus . um der andern zu gefallen.

(Berliner Bericht .)
Der ehemalige Polizist Max Witt galt

schon als halbwüchsiger Junge als ein halber
Don Juan in seiner kleinen Heimatstadt in
Pommern . Die Mädchen rissen sich um ihn
und die Männer prophezeiten ihm . daß er es
bestimmt zu nichts bringen würde ; was ihn
nicht hinderte , ein sehr ehrbarer Wachtmeister
zu werden und nach Berlin zu kommen , wo er
ständig seinen Dienst versehen sollte.

Aber hier erst packte ihn der Liebesteufel.
Als er die vielen Frauen sah , elegant gekleioet
und nicht so schüchtern wie daheim , da kam ihm
erst die Schönheit seiner Gestalt und seiner
stahlgrauen Augen zum Bewußtsein und er
sprang mit beiden Füßen mittenmang ins
Vergnügen hinein.

Leider reichte dazu sein Gehalt nicht und
auf Kredit bekam er, trotz der schönen Augen,
gar nichts . Infolgedessen erklärte er der
Schönen , mit der er gerade nähere Beziehun¬
gen unterhielt , er wolle sie heiraten , wenn sie
ihm zur Führung eines standesgemäßen Lebens
behilflich sein wollte . Und die gutgläubige
Verliebte gab ihm zuerst ihr Geld , über 200
Mark , und dann auch ihre Schmucksachen.

Unterdessen hatte er seine Augen auf eine
andere geworfen,

die aber so elegant war , daß er sich ihr nur
in einem neuen Anzug vorstellen konnte . Es
handelte sich also diesmal um einen neuen
Anzug und nicht mehr um eine neue Uniform;
denn man hatte ihn wegen seines zu lockeren
Lebens mittlerweile entlassen . Und wiederum
war es Grete , seine angebliche Verlobte , die
er um die nötigen Mittel bat.

Diesmal ließ sie sich von ihrer Dienstherr¬
schaft einen Vorschuß geben.

Als sie den Geliebten zu sich einlud , um ihm
das Geld auszuhändigen , verspätete sich dieser
um eine volle Stunde . Beunruhigt lief sie vor
das Haus , um ihn dort zu erwarten und —
erblickte ihn . hochelegant , in Gesellschaft einer
anderen , schöneren . Worauf sie verzweifelt
eine Strafanzeige erstattete.

Gestern sahen sich die beiden vor Gericht.
Der Angeklagte gestand , daß er aus Galanterie
zum Betrüger geworden war , leugnete aber,
jemals ein Heiratsversprechen gegeben zu
haben . Das Gericht fand trotzdem , daß der
Angeklagte sich des Heiratsschwindels schuldig
gemacht hatte,

und verurteilte ihn zu der strengen Strafe
von sechs Monaten Gefängnis.

»1000« «sie* ««- »rar tlnive«».
Das Geheimnis des Chiffre -Schranks.

Aus Berlin  wird berichtet : lleber die
Tücke des Objekts ist schon mancher gestolpert.
Alfons M ., ein braver Beamter und einstmals
wohlbestallter Ehemann , weiß davon ein trau¬
riges Lied zu singen.

Alfons war in einer Annoncen -Expedition
angestellt . Jahre hindurch bediente er treu
und gewissenhaft seinen Chiffre -Schrank . Aber
eines Tages geriet sein bis dahin so geregeltes
Leben plötzlich ganz aus der gewohnten Bahn.
Das geschah mit dem Augenblick , als Fräulein
Herta H. ihm als Partnerin seines Dhiffre-
Schranks zugeteilt wurde.

Zwischen Alfons und Herta entspann sich
eine Bekanntschaft,

die im Laufe der Zeit in gute Freundschaft
überging . Herta , die etwas romantisch ver¬
anlagt war , kam auf eine recht nette Idee : Sie
schlug ihrem Kollegen vor , man möge in einen
— Briefwechsel treten.

Nun hatte die Sache einen kleinen Haken:
Alfons war nämlich verheiratet und bösaß
eine Frau , die über seine Eattentreue mit
Argusaugen wachte . Ihr wäre bestimmt kein
fremder Brief entgangen ! Also schlug Fräu¬
lein Herta vor , man möge sich einer Ehiffre-
Korröspondenz bedienen und zwar sollte als

Chiffre „1000 K." — 1000 Küsse

benutzt werden . Die Briefe waren an die
Annoncen -Expedition zu richten , wo jeder feine
Post aus dem Chiffre -Schrank entnehmenkonnte.

Eine Zeitlang ging die Korrespondenz
reibungslos vor sich, bis eines Tages — es
war gerade am Ultimo — Alfons erkrankte-
Seine Frau -begab sich an die Arbeitsstätte,
um das Gehalt des Gatten abzuhsben - Ein
Kollege ihres Mannes händigte ihr mit dem
Gehalt auch zugleich einen Chiffre -Brief aus.

Als die ahnungslose Frau den Brief
öffnete , fiel sie vor Schreck beinah « in

Ohnmacht.
Denn da standen die schönsten und zärtlichsten
Kosenamen , mit denen ihr Gatte von einem
Fräulein H. bedacht wurde . Also so einer war
ihr braver Alfons , der zu Hause nicht „Muh"
sagen konnte . Wutentbrannt lief sie zu einem
Anwalt und verklagte ihren Mann auf Schei¬
dung.

Das Weitere entwickelte sich zwangsläufig.
Die Ehe wurde aus Verschulden des Gatten
geschieden und sowohl Herr Alfons als auch
seine romantische Freundin mußten sich für
immer von dem , ach so lieb gewonnenen
Chiffre -Schrank trennen.

und zerstreuten farbige Sterne oder kleine
Kometen . Kanonenschläge donnerten , feurige
„Wasserräder " sah man , lange Lichtschweife und
sprühende Lichter . Den Schluß bildete in
Flammenschrift eine Eeschäftsreklame und dar.
nach die langsam verglühenden Worte „Auf
Wiedersehen !" Die gelungenen Darbietungen
wurden mit Anerkennung bedacht . Auch die
Kurkapelle heimste noch einigen Beifall ein.
Und dann konnte man auf der Tanzfläche vor
der „Strawdhalle " soviel tanzen als man wollte.

Für die Beachtung wichtiger Steuerfristen.
Der Verband für Handel , Gewerbe und In¬

dustrie macht auf die Bestimmungen der neuen
Stelleramnestieverordnung vom 23. d. M . auf¬
merksam . Danach wird die Frist für die Ab¬
gabe der Vermögenserklärung nochmals allge¬

mein bis znm Ablauf des 16. September ver¬
längert . Wer bis zum Ablauf des 16. Septem¬
ber das am 1. Januar d. I . vorhandene steuer¬
pflichtige Vermögen einer bestehenden Rechts¬
pflicht zuwider dem Finanzamt nicht anzeigt,
wird wegen dieser Steuerzuwiderhandlungen
Nach den Vorschriften der Reichsabgabenord¬
nung bestraft . Der dritte Abschnitt der Ver¬
ordnung befaßt sich mit der Steueramnestie , die
insbesondere die Befreiung von folgenden Nach¬
zahlungen umfaßt : 1. Vermögenssteuer für die
Zeit vor dem 1. Januar 1931 ; 2. Aufbringungs-
umlagen , die vor dem 18. August 1931 fällig
waren ; 3. Einkommen , und Körperschaftssteuer
für Steuerabschnitte , die vor dem 1. Januar
1930 endeten ; 4. Gewerbesteuer für die Zeit vor
dem 1. April 1931 ; 8. Umsatzsteuer auf Ent¬
gelte , die vor dem 1. Januar 1931 vereinnahmt

daß ich suchen und suchen werde , deine Unschuld
zu beweisen !"

Langsam wandte sie sich und schritt zur Zeu¬
genbank zurück.

Frau Marta Gerdahlen winkte sie zu sich
heran.

„Du mußt ihm das Leben nicht noch schwerer
machen , Sigrit ! Wenn du mit ihm sprichst,
wird sein Leid noch größer . Ich würde es an
deiner Stelle nicht tun ."

„Er soll Mut fassen !"
„Mein Gott ja , Mut ! — Aber es nutzt ihm

ja nichts . — Es nützt ihm ja auch nichts , wenn
die Verhandlung jetzt vertagt wird ."

„Tante !"
„Wir dürfen uns keine Illusionen machen,

Sigrit . — Ach, es ist ja alles so furchtbar — so
grauenvoll . Und diese Qual , hier als Zeugin
auftreten zu müssen, Dinge sagen zu müssen,
die ihn noch mehr belasten . — Aber müssen wir
nicht bei der Wahrheit bleiben ? — Wäre ich
doch nie nach Hohenfried gekommen !"

Die Tür zum Richterzimmer öffnete sich.
Der Gerichtshof erschien. Da ward es mit

einem Schlage still . Voll gespanntester Erwar¬
tung hingen aller Angen an den Lippen des
Vorsitzenden.

Landgerichtsdirektor Hörner sprach:
„Das Gericht hat dem Antrag des Herrn

Verteidigers stattgegeben . Die Verhandlung
wird abgebrochen und auf unbestimmte Zeit
vertagt ."

2.
Im Lhefzimmer der Polizeidirektion stand

Kriminalinspsktor Stein seinem Vorgesetzten
gegenüber . Der sah ihn ernst an.

„Eine unangenehme Sache ! Dis Verhand¬
lung gegen Albert Gerdahlen vertagt ! — Das
Gericht legt also dem Selbstmord dieses Otto
Müller erhebliche Bedeutung bei . Wir sollen
sofort die Untersuchung aufnehmen . Inspektor
Lammert , der den Fall Eerdahlen bearbeitete,
ist leider auf Urlaub . Es wäre nämlich am
einfachsten , wenn er auch diese Selbstmorosache
übernehmen würde , weil er den ganzen Fall
Gerdahlen von Anfang an kennt . Da das aber
eben nicht geht , will ich Ihnen diese Unter¬

suchung übertragen . Sie haben derzeit keinen
schweren Fall vorliegen . Also nehmen Sie sich
der Sache an ! — Ich weiß , daß die Klärung
der schwebenden Fragen Lei Ihnen in den besten
Händen liegt ."

Der Kriminalinspektor besprach mit seinem
Chef noch einige wichtige Punkte . Dann verließ
er dessen Zimmer . Er nahm zwei tüchtige Kri¬
minalschutzleute mit und fuhr im Auto nach
Langenau.

Bald hatten sie die Stadt hinter sich.
Felder dehnten sich. In der Ferne winkte

ein spitzer Kirchturm . Dort lag Langenau . Ein
lichtblauer , wolkenloser Himmel wölbte sich
über der herbstlichen Landschaft . Rechts drü¬
ben stiegen Höhen nach Hohenfried empor . -
All die Fluren gehörten zum Besitztum Joachim
-Gerdahlens . — Und waren jetzt herrenlos ; denn
der , der hier Herr fein sollte nach dem Wunsche
des Toten , saß , des Mordes beschuldigt , im Ge¬
fängnis . —

Das Auto eilte eine lange Kaftamenallee
entlang , die langsam nach Hohenfried empor¬
stieg . Der große Park dehnte sich zu beiden
Seiten des Weges . Und da lag auch schon Haus
Hohenfried ! —

Als der Kriminalinspektor mit seinen Be¬
gleitern das Auto verließ , kam von einem Sei¬
tengebäude herüber ein Mann auf ihn zu.

„Die Herren von der Kriminalpolizei , nicht

„Jchbin der Gutsinspektor . Finkemann ist
mein Name . Als die Schwurgerichtsverhand¬
lung abgebrochen wurde , fuhr ich sogleich hierher
zurück. — Ich war auch als Zeuge geladen . —
Ich dachte mir schon, daß bald eine Kommission
hier erscheinen würde ."

„Sind die Angehörigen des ermordeten
Herrn Eerdahlen schon zurückgekehrt ?"

„Nein , noch nicht ."
„Schön ! — Also -fuhren Sie uns zu der

Stelle , wo man den Otto Müller erhängt fand ."
„Das ist ganz hinten bei dem ELrtnerhäus-

chen."
„Wohnte Otto Müller dort ?"
„Ja , schon ieit Jahren . Wir haben keinen

Japans früherer Ministerpräsident
Hamagutschi f.

Hamagutschi , der frühere Ministerpräsident von
Japan , ist, wie gemeldet , an den Folgen des
Revolveranschlags , der voriges Jahr auf ihn

verübt wurde , gestorben.

waren bzw. auf Entgelte für Leistungen , die
vor diesem Tage bewirkt worden sind ; 6. Erb¬
schafts - und Schenkungssteuer , sofern die Schuld
vor dem 1. Juli 1930 entstanden ist. Die
Amnestiefrist endet ebenfalls am 16. Septem,
ber L. I.

Von der Reichsmarine.
Das Torpedoboot „Seeadler " mit dem Kom¬

mando der 2. Torp .-Flottille an Bord und die
Torpedoboote „Albatros " , „Falke ", „Greif " und
„Möwe " sind gestern nachmittag in den hiesigen
Hafen eingelaufen und haben am Südwestkai
ftstgemacht . Poststation ist bis auf weiteres
Wilhelmshaven . — Der Üotsendampfer „Rüst-
ringen " ankerte gestern um 13.30 Uhr auf Hel¬
goland -Reede . Um 18 Uhr verließ „Nllstrmgsn"
Helgoland wieder mit Südkurs . — Die Marine¬
segeljacht „Gorch Fock" verließ gestern um 18.40
Uhr Wilhelmshaven . — Das UZ .-Boot 38
kehrte gestern um 18 Uhr hierher zurück und
machte an der Nassaubrllcke fest. — Die Marine¬
segeljacht „Asta " wird voraussichtlich nach Been¬
digung ihrer jetzigen Reise am 29. August nach
Wilhelmshaven zurückkehren . Poststation ist
bis auf weiteres Wilhelmshaven.

Aus den Vereinen.
Die Versammlungen des Vereins für Brief¬

markenkunde zeigten im August trotz der Reise¬
zeit guten Besuch. Sie waren durch Vorträge
und Vorlage der Sammlungen der Herren
Witschetz-ky und Dr. Seichter interessant und
lehrreich . In der ersten August -Versammlung
überraschte der Tauschleiter die anwesenden
Mitglieder mit einer Freiverlosung , in der
schöne Stücke der ehemaligen deutschen Post¬
stationen im Ausland « zur Verteilung gelang¬
ten . Der Verein hatte die Freude , ein neues
Mitglied aufzunehmen . Zu den Vereinsver.
fammlungen sind Gäste stets willkommen.

Wetternachrichten aus See.
Außenjade : Wind NO . 2, wolkenlos , See

ruhig , Temperatur 18 Grad ; Minjenersand:
Wind ONO . 2, wolkenlos , See ruhig , Tempera¬
tur 17 Grad ; Wangerooge : Wind ONO . 2, sich¬
tig , See 0, Temperatur 18 Grad ; Voslapp:
Wind ONO . 2, klar , Hochwasser gewöhnlich,
Temperatur 16 Grad ; Arngast : Wind NO . 2,
klar , Hochwasser 4,10 Meter , Temperatur 15
Grad.

Bom Hafen.
Motorschiff „Valborg ", Kapitän Schultz, ist

gestern vormittag zur Uebernahme einer Ladung
Ceflügelkalk hier eingetroffen und gestern abend

Gärtner mehr . Dr hat er das Häuschen be¬
zogen ."

„Wer wohnt noch darin ?"
„Niemand ."
„Soso ! — Waren Sie heute morgen noch

hier , als man ihn fand ?"
„Nein , ich war auch schon zur Stadt ge¬

fahren ."
„Wer fand ihn denn ? "
„Der Obig . Das ist ein junger Eutsange-

stellter ; der hat als Gärtner gelernt und wollte
die Bäume hinten im Park ausschneiden , Er
war nicht mit als Zeuge geladen ."

„Und der fand ihn ? "
. Ja ."
"Ha 't man Len Otto Müller früh nicht ver¬

mißt ? "
„Freilich . Aber wir nahmen an, daß er

zeitig nach Strehla hinüber -g-egangen und von
dort mit der Bahn znr Stadt gefahren sei. —
Wir anderen fuhren mit dem Auto zur Ver¬
handlung ."

„Wie erklären Sie sich den Tod Otto Mül¬
lers ?"

„Ja . erklären !? — Eigentlich stehe ich vor
einem Rätsel . Nie im Leben hätte ich gedacht,
daß der Mann Selbstmord begehen würde ."

„Fiel Ihnen denn in der letzten Zeit nichts
an chm aus ? "

„Nichts ! — Seit dem Tode des Herrn Eer¬
dahlen war er j-a immer still und in sich ge,
kehrt - Er sagte auch oft . daß er nicht an Herrn
Albert Gerdahlens Schuld glaube . Es kam
mir immer vor , als ob er nach Spuren suche,
ich meine nach Spuren , die auf eine andere
Person als Herrn Albert Eerdahlen hinwiesen ."

„Und gestern ? "
„Er war wie alle Tage . — Eigentlich etwas

froher , wie von öiner Sorge befreit ."
.Tlnd vorhin , haben Sie den Toten ge¬

sehen?"
„Ja , «r liegt noch unter dem Baume , von

dem ihn Obig abgeschnitten hat."
„Nun gut ! Wir werden ja sehen."
Fern lugte aus dem Grün der Bäume ein

Keines Häuschen hervor . Der Gutsinspektor
deutete darauf hin.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus echtem Geld wird iallcheS.
Ein „umgekehrter Falschmünzer ". — Dänemark steht vor einem Rätsel . — Ein Vermögen

für die Entstellung echter Münzen.
Von Erich Ellerbusch.

Mit einem Fall , wie er in der Kriminal¬
geschichte der Welt noch nicht dagewesen sein
dürfte , hat sich augenblicklich die dänische Poli¬
zei zu beschäftigen . Nachdem vorher Schweden
lange Zeit mit gefälschtem Gelde überflutet
worden war , mutzte die Ko ^enhagener Polizei
vor einigen Wochen feststellen , daß große Men¬
gen falscher Kronenstücke im Umlauf waren.
Die dänische Polizei und besonders die Falsch¬
geldabteilung arbeitete unter Anspannung aller
ihrer Kräfte , um dem Falschmünzer auf die
Spur zu kommen . Die gewiegtesten Detektive
wurden aufgeboten , Spezialisten aus anderen
Ländern Europas zu Rate gezogen , aber nichts
half , der Falschmünzer blieb unentdeckt.

Da trat eine neue Wendung in dieser An¬
gelegenheit ein , die der ganzen Affäre ein völlig
verändertes Aussehen gab . Die falschen Geld¬
stücke waren nämlich ausschließlich Kronenstücke,
die Heller in der Farbe und leichter im Gewicht
waren , als die echten Münzen . Die Polizei
hatte zunächst angenommen , daß es sich um sehr
geschicktdurchgeführte Fälschungen handelte . Da
fiel es plötzlich einem Mitarbeiter einer sehr
bekannten Kopenhagener Zeitung auf , daß die
falschen Kronenstücke überaus präzise ausgeführt
waren . Der Journalist wandte sich an den
Direktor der Staatlichen Münze in Kopenhagen,
und dieser ließ die falschen Münzen chemisch
untersuchen . Natürlich verging einige Zeit , bis
das Ergebnis festgestellt war . In diesem Zeit¬
raum aber vermehrte sich der Umlauf dieser
ominösen Kronenstücke beängstigend , immer neue
Massen schienen in den Zahlungsverkehr gepumpt
worden zu sein. Der Bevölkerung Kopenhagens
bemächtigte sich eine begreifliche Aufregung , nie¬
mand wagte mehr , die Kronenstücke in Zahlung
zu nehmen , und als nun gar diese Münzen noch
in der Umgebung Kopenhagens und im ganzen
Land auftauchten , entstand eine heillose Ver¬
wirrung.

Man kann sich vorstellen , daß die Bevölke¬
rung mit Spannung das Ergebnis der chemi¬
schen Untersuchung erwartete . Tage vergingen,
bevor das Münzinstitut die geforderten Er¬
klärungen abgeben konnte . Aber diese waren
nur noch geeignet , das heillose Durcheinander
noch zu vermehren . Der Direktor der Staat¬
lichen Münze erklärte nämlich , üaß sämtliche
zur Prüfung eingelieferten Münzen nicht ge¬
fälscht, sondern echt seien . Die Kronenstücke
waren auf dem Münzamt mit sämtlichen zur
Verfügung stehenden chemischen Lösungen unter¬
sucht worden . Aber alle Methoden hatten nur

das eine Ergebnis gezeitigt : die Münzen waren
und blieben echt. Zunächst glaubte man an einen
Prägefehler der dänischen Münzanstalt oder an
ein Versehen , das in der Schmelze passiert sein
könne . Aber auch diese Erklärung war nicht stich¬
haltig . Man fand vielmehr nur eine Lösung , die
den Fall noch rätselvoller gestaltete . Eine bis¬
her noch nicht ermittelte Persönlichkeit mutz
versucht haben , durch Ausgabe dieser entstellten
Münzen eine Panik unter der Bevölkerung zu
erzeugen.

Wie aber dieser Mann es fertig bekommen,
oas Aussehen der Münzen derart zu verändern?
Er muß die Kronenstücke in eine scharsätzende
Lauge gelegt und zwei oder drei Tage in dieser
Lösung aufbewahrt haben . Die Kronenstücke
unterlagen also einer chemischen Prozedur , die
das Aussehen der Münzen selbstverständlich be¬
deutend veränderte . Die Farbe der Münzen
wurde Heller, der Umfang nahm ab , die Mün¬
zen wurden dünner und schließlich wog jedes
Kronenstück etwa zwei Gramm weniger als vor
der Prozedur . Dem Publikum mußte unbedingt
das veränderte Aussehen dieser Münzen auf¬
fallen.

Nun zerbricht sich die dänische Polizei natür¬
lich den Kopf darüber , weshalb ein Mensch auf
die Idee kommt , echtes Geld in falsches verwan¬
deln zu wollen . Das ist eine kriminelle Tat , Sie
bisher wohl noch niemand begangen hat , da sie
ja ausgesprochen sinnlos ist. Dazu kommt noch,
daß die Verunstaltung der Münzen dem merk¬
würdigen Verbrecher ein Vermögen gekostet
haben mutz, denn die Lauge , die er zu diesem
Zwecke hergestellt hat , erfordert teuere chemische
Bestandteile . Man ist sich vorläufig noch nicht
darüber klar , wie die ganze Angelegenheit über¬
haupt juristisch liegt . Eigentlich müßten die
verunstalteten Münzen aus dem Verkehr gezogen
werden , denn sie besitzen ja nicht mehr den vor¬
geschriebenen Umfang und das nötige Gewicht.
Es besteht also der einzigartige Fall , daß echtes
Geld falsch geworden ist. Natürlich versucht die
Polizei krampfhaft , des geheimnisvollen Misse¬
täters habhaft zu werden , aber bisher haben
diese Versuche noch keinerlei Erfolg gezeitigt.
Man nimmt an , daß es sich vielleicht um einen
geistig nicht normalen Menschen handelt , der sich
einen Sport daraus gemacht hat , die Bevölke¬
rung zu erschrecken, und der sich dieses merk¬
würdige Vergnügen ein tüchtiges Stück Geld
kosten läßt . Man kann mit Recht auf die Auf¬
klärung dieses einzigartigen Kriminalfalles ge¬
spannt sein.

Sie klaut nur Valuten.
(Berliner Bericht .) Margarete Schmidt

war Hausgehilfin in einer sehr vornehmen
Pension des Berliner Westens , wo ausschließlich
reiche Ausländer aller Weltteile abstiegen . Der
Umgang mit weltgewandten Menschen färbte
sehr bald auf sie ab und sie lernte schon nach
kurzer Zeit so manches kennen , wovon sonst
Hausgehilfinnen keine Ahnung haben . Insbeson¬
dere war es die Volkswirtschaft , die zum Spe¬
zialfach der schönen Margarete wurde.

Als nun vor einiger Zeit die Gefahr einer
neuen Inflation in Deutschland drohte,

wußte Margarete sofort , daß die Zukunft nur
demjenigen gehören könne, der sich rechtzeitig

>n den Besitz ausländischer Geldmittel , genannt
Valuten , setzen würde . Infolgedessen stattete sie
sämtlichen Pensionsgästen zu einer Zeit , in der
diese beim Essen saßen , einen kleinen Besuch ab
und verschaffte sich kurz und bündig die »ben
erwähnten Geldmittel.

Leider wurde dieser Massendiebstahl sehr
bald entdeckt und so kam Margarete vor den
Schnellrichter , der geraume Zeit dazu brauchte,
um all die gestohlenen Tschechenkronen , Pfunde,
Dollar und dergleichen aufzuzählen . Das Ende
war traurig,

denn die gewiegte Balutenkennerin wurde
zu drei Wochen Gefängnis verurteilt.

Aauszinssteuee
«nS Rerttenschuw.

Der Plan der Hausbesitzer , die Hauszins¬
steuer durch eine Rentenschuld abzulösen . läuft
darauf hinaus , den Staat recht tüchtig über den
Löffel zu barbieren . In einer Zeit der bitter¬
sten Not sollen dem Hausbesitz ungeheure Ge¬
schenke gemacht werden.

Nach dem Plan der Hausbesitzer soll das
Reich auf die ergiebige Einnahmequelle der
Hauszinssteuer verzichten und sich dafür mit
einem Schuldanspruch begnügen , den man opti¬
mistisch auf 800 Millionen Reichsmark jährlich
schätzt. Die Hauszinssteuer erbringt in diesem
Jahre 1350 Millionen Reichsmark . Im nächsten
Jahre werden nach Abzug der erhöhten Auf¬
wendungen für die Verzinsung der Aufwer¬
tungsschulden und die zugebilligte Erhöhung
des Eigenkapitals zum mindestens noch 1000
Millionen Reichsmark aufkommen . Bei einer
Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse
dürften es sogar 1300 Millionen Reichsmark
sein . Nach diesen Riesenbetrügen ist der Haus¬
besitz lüstern . Der Staat soll hier Opfer brin¬
gen . Nutznießer wollen die Hausbesitzer sein.
Damit dieser Volksbetrug etwas vertuscht wird,
erklären sich die Hausbesitzerorganisationen
bereit , die Summe von 300 Millionen Reichs¬
mark , die dem Reich überlassen werden soll,
nicht auf die Mieter abzuwälzen . Das soll von
Edelmut zeugen . Dabei machen die Haus¬
besitzer aber ein großes Geschäft. Das kann
man leicht nachrechnen . Die 300 Millionen
Reichsmark sind als fünf Prozent der dreifachen
Summe der jetzigen Friedensmiete errechnet,
unter Zugrundelegung der Verhältnisse in
Preußen also 5 Prozent von 3 mal 45 Pro¬
zent — 6/F Prozent der Friedensmiete . Man
fragt sich bei dieser Rechnung , wo die Diffe¬
renz zwischen 45 Prozent und 0/l Prozent
bleibt ? Ganz einfach , die Differenz will der
Hausbesitz schlucken Nimmt man an , daß die
heutige Miete einschließlich aller Zuschläge
etwa 130 Prozent der Friedensmiete beträgt,
so bedeutet das eine Steigerung des Einkom¬
mens der Hausbesitzer um beinahe 30 Prozent.
Der Hausbesitz will also in einer Zeit , wo sich
so ziemlich alle Einkommen . verringern , nicht
nur seine Einnahme sicherstellen, sondern sie
noch erhöhen . Aber dabei sollen noch sonstige
Geschäfte gemacht werden.

Der Plan der Hausbesitzerorganisationen
sieht die Ablösung der erwähnten 300 Millionen
Reichsmark vor ; aber nicht in Lar , sondern in
Form von Schuldverschreibungen . Das Reich
bekommt die Papiere . Jedoch hat das Reich
keine Möglichkeit , diese Papiere zu verkaufen,
weil nach Lage der Dinge keine Käufer vor¬
handen sind. Heute stößt schon die Unterbrin¬
gung von Reichsschatzanweisungen auf Schwie¬
rigkeiten . Bei diesen Papieren werden die
Schwierigkeiten noch viel größer sein . Schließ¬
lich wäre ein Verkauf unter Verlusten möglich.
Dann bekommt das Reich nicht das Zehnfache,
sondern nur das Neunfache oder vielleicht nur
das Achtfache herein . Was macht dann ein
tüchtiger Hausbesitzer ? Er hat dem Reich die
Ablösung zu 100 Prozent aufgehängt . Jetzt
kauft er diese Schuld zu 90 oder 80 Prozent
zurück. Er verdient bei dieser Aktion noch mal
den zehnten bzw. den fünften Teil der Schuld.

Wir müssen anerkennen , daß das ein Ge¬
schäft ist. Wir fragen aber , wer sich auf dieses
Geschäft einlassen will ? I

Unsere drei gesS- riichsten
Giftpflanzen.

Tollkirsche — Bilsenkraut — Stechapfel.
Das Gift dieser drei Gewächse ist schon seit

Fangen Zeiten bekannt . Wohl die meisten Ver¬
giftungen und Vergiftungsverbrechen, , die in
früheren Zeiten vorkamen , sind auf diese drei
Giftpflanzen zurückzuführen . Wie diese Ge¬
wächse bei den Landleuten noch vielfach
Zauberpflanzen heißen , so wurde ihr Gift in
vergangenen Jahrhunderten oft zu Zaubereien
verwandt . Alle Weiblein, , die diese Pflanzen
allzu genau zu kennen schienen, konnten auch
sehr leicht in den Verdacht kommen , Hexen und
Zauberinnen zu sein.

In der heutigen Zeit werden -wohl die
meisten Vergiftungen aus Unkenntnis oder Un¬
vorsichtigkeit durch die Tollkirsche  herbei¬
geführt . Die schönen schwarzglLnzenden Beeren
mit ihrem zunächst süß schmeckenden Saft smd
besonders oft bei Kindern , von denen sie für
Kirschen gehalten werden , eine recht verführe¬
rische Frucht , die gegessen wird . Das Erft der
Tollkirsche wirkt aber ganz außerordentlich
scharf. Schon der Genuß einer einzigen Beere
führt zu AnMzuständen , zu schweren Sinnes¬
täuschungen und Sehstörungen . Wer erne
größere Anzahl dieser Beeren eingenommen
hat , ist in der Regel nicht mehr zu retten . Der
Tod tritt durch Lähmung , Krämpfe und andere
Vergiftungserscheinnngen ein , der Genuß fuhrt
außerdem zur Erblindung . Aber nicht allem
die Frucht des ToMrschenstrauches ist giftig,
auch die anderen Teile bis 'hinab zu den Wu^
zeln bergen Gift . Das im Tollklrschenstrauch
.enthaltene Gift ist das Atropin . Es wird
übrigens nicht ans der Frucht gewonnen , son¬
dern ans den anderen Pflanzentellen , Der
zehnte Teil eines Gramms genügt vollständig,
um einen kräftigen Mann zu toten . Nur m
einer Verdünnung , bei der mit verschiedenen
Tausendste -l eines Gramms gerechnet wird
kann das Atropin heilwirkend angewendet
werden . Vor allem hat es die Wirkung , zu¬
sammen mit Morphium , schmerzlindernd zu
wirken . Schon seit langer Zeit wird das
Atropin in sehr großer Verdünnung auch als
jSchöncheitswasfer gebraucht . Es Hat die Eigen¬

schaft, die Pupillen größer erscheinen zu lassen
und das Auge glanzvoller zu machen.

Sehr giftig ist auch das Bilsenkraut.
Vom Gift dieser Pflanze sagt der Geist des
Königs im „Hamlet " :

« , . Da ich im Garten schlief,
Wie immer meine Sitte nachmittags.
Beschlich dein Oheim meine sich're Stunde
Mit Saft verfluchten Bilsenkrauts im

Fläschchen , ,
Und träufelt in den Eingang meines Ohrs
das schwärende Getränk . . .

Das Bilsenkraut siedelt sich besonders gern
auf stickstoffreichen Böden an , dort , wo vielerlei
Abfälle angssammelt wurden , in der Nähe von
Komposthaüfen und dergleichen . Dieses Kraut
sieht von vornherein nicht so unschuldig aus wie
der Tollkirschenstrauch . Es hat einen wider¬
lichen Geruch , ist an Stengeln wie Blättern
klebrig , die Blüte ist schmutziggelb mit violett¬
farbigen Strichelchen . Das Gift des Bilsen¬
krautes wurde in früheren Zeiten auch oft
benutzt , um Pfeile und Spieß damit zu ver¬
giften . Nur verdünnt genügen auch schon
wenige Teile eines Gramms , um einen Men¬
schen zu vergiften . In Asien gibt es jetzt noch
Volksstämme , die das Gift des Bilsenkrautes,
stark verdünnt , als Rauschmittel verwenden.

Der Stechapfel,  auch Tollkraut und
Krötenmelbe genannt , ist das beliebteste Gift
der Zigeuner . Diese Pflanze ist auch erst von
den Zigeunern eingeschleppt worden . Die Ur¬
heimat des Stechapfels ist nämlich die Tar¬
tarei . Von dort aus wurde er am Ausgang
des 17. Jahrhunderts von wandernden Zigeu¬
nern in die europäischen Länder gebracht .. Auch
beim Stechapfel sind alle Teile der Pflanze
giftig , am meisten Gift birgt jedoch der Samen.
Schon ein Dutzend der kleinen Samenkörner
kann den Tod eines Menschen herbeiführen.
Der Tod erfolgt meist durch Schlagfluß , doch
gehen ihm allerlei schwere Krankheitserschei¬
nungen wie Schwindel , Krämpfe , Raserei¬
anfälle voraus . Bei den Zigeunern ist das
Gift des Stechapfels nicht so sehr beliebt , weil
sie damit Menschen vergiften wollen , sondern
weil das Gift in geringen Mengen den Pfer¬
den eingegeben , diese für kurze Zeit schöner

I aussehend und feuriger macht . Da die Zigeu-
^ner häufig auch Pferdehändler sind, benutzen

sie auch das Gift des Stechapfels öfter . Ebenso
wird es von anderen betrügerischen Pferde¬
händlern verwandt.

Vor diesen drei Giftpflanzen sollten beson¬
ders Kinder gewarnt werden ; denn bei ihnen
besonders kann schon das genauere Berühren
dieser Giftpflanzen zu Uebelkeiten führen,
wenn die Finger dann an den Mund gebracht
werden.

Sozialkritijche Dichtung im Mittelalter.
Die Bedrückung des armen Volkes im Aus¬

gange des Mittelalters und im Beginn der
Neuzeit schildert ein zeitgenössischer französischer
Schriftsteller Deschamps mit folgenden Versen:

„So müssen die Unschuldigen vor Hunger
umkommen.

Mit denen sich die großen Wölfe tagtäglich
den Bauch vollschlagen,

Als welche zu Hunderten und Taufenden
Die falschen Schätze anhäufen , nämlich das

Korn und das Getreide.
Das Blut und die Knochen , womit die

armen Leute
Ihr Feld pflügen — worüber ihr Geist
Nach Rache schreit zu Gott , und Weh ! zur

Herrschaft !"

Die gelehrten Altertumsforscher.
Rossini liebte es , Wer Historiker und

Archäologen zu spötteln . Als er sich in Passy
bei Paris seine Villa Lauen ließ , wurde er
ausgefordert , eine Münze in den Grundstein
einschließen zu lassen . „Eigentlich wollte ich
eine alte römische Münze hinein tun, " erzählte
Rossini selbst darüber , „und das wäre doch zu
hübsch gewesen . Hätte man dann in fernen
Zeiten einmal die Villa ausgegraben , so hätte
man mit Bestimmtheit behauptet , daß ich,
Rossini , zu Zeiten Caracallas gelebt habe.
Lediglich , um die von mir heißgeliebten
Archäologen nicht irrezuführen , habe ich dann
eine moderne Münze hineingetan , . ."

Bürgerliche Presse
und vremer

Me«s» MSstandaIe.
Zu den skandalösen Vorgängen in Bremen

berichtet heute unser Bremer Parteiblatt : Dis
Betriebsamkeit , mit der die Schünemannpresse
(„Weser -Zeitung " und „Bremer Nachrichten " )
von den Skandalen der kapitalisti¬
schen Wirtschaftsführer Bremens
ablenkt auf die Veamtenbank und eines ihrer
Aufsichtsratsmitglieder war von Anfang an
höchst verdächtig . Verdächtig insbesondere des¬
wegen , weil die „Nachrichten " hingegen
Bömers , Schröder , Lahusen , Strübe , Rodewald
und die anderen Hauptschuldigen am , Bremer
Wirtschaftsdebakel in der auffallendsten und
devotesten Weise  schonten.

In der SchLnemannpresse hat man sehr viele
Meldungen gelesen , die im Interesse der Wirt¬
schaft die Rettung der Schröüerbank forderten.
Man hat aber keine Meldung gelesen . Laß die¬
selben Schllnemänner auch den Konkurs der
Beamtenbank , durch deren Mißwirt,
schaft tausende unschuldige Beamte
Verluste erlitten,  abwenden wollten.
Schünemann hat nur Interesse am Wohl¬
ergehen der Großen , die Kleinen können ruhig
in der Krise untergehen.

Das Geheimnis dieser Haltung der Schüne-
mannpresse ist heute kein Geheimnis mehr,
wenn man erfährt , daß die Firma  Schüne¬
mann mit 1,3 Millionen RM . bei der
Schröderbank in der Kreide steht.
Es war eine Enthüllung , als bei Zusammen¬
bruch der Danatbank die Berliner Presse mel¬
den konnte , daß Hugenberg mit 23 Millionen
(nach neuesten Meldungen sollen es 42 Mil¬
lionen sein ) an die Danatbank verschuldet ist.
Daß der „Bremer Hugenberg " mit 1,3 Mil¬
lionen bei der SchröderLank hängt , dürfte nicht
weniger sensationell wirken - Wahrscheinlich
haben diese Gelder dazu gedient , den Schüne-
mann -Palast zu bauen.

Wir erheben nun die Frage : Sind diese
Gelder , die in Schünemanns Kassen geflossen
sind, vielleicht auch Staats gelder?  Ge¬
hören diese 1,3 Millionen SHrödergeld zu den
Millionen , die auf dem Umweg über Bömers
Staatshauptkasse der Schröderbank  zur
Verfügung gestellt wurden ? Wenn das der
Fall ist, so wäre es der größte Skandal¬
fall um die Schröderbank.  Wir neh¬
men an , daß die „Bremer Nachrichten " morgen
nicht zögern werden , auf diese Vermutung mit
aller erforderlichen Klarheit zu antworten . Und
selbst wenn sich nicht Nachweisen ließe , daß
der Schünemann - Palast mit Staats¬
geldern gebaut wurde,  so steht doch
fest, daß die Schröderbank , hätte sie zur Finan¬
zierung der Industriebetriebe die Millionen des
Staates nicht gehabt , nicht in der Lage gewesen
wäre , so hohe Summen anderen Betrieben wie
dem Schünemann -Betrieb zur Verfügung zu
stellen.

Zum 65. Geburtstag des Dichters
Hermann Löns (f ).

Hermann Löns , der Dichter der Lüneburger
Heide , wäre am 29. August 65 Jahre alt ge¬
worden . Seine Heideskizzen und seine Romane
„Der Werwolf " und „Das zweite Gesicht"
hatten Löns bereits zum in ganz Deutschland
bekannten Dichter gemacht , als er am 27. Sep¬
tember 1914 als Kriegsfreiwilliger vor Reims

Aus Padua (Italien ) wird berichtet : Auf eir
beispiellos unmenschliche Art strafte der zwerun!
vierzigjährige Bauer Eugenio Nardo in Gram
wegen einer kleinen Betrügerei seinen elfjährige
Sohn Orlando . Erst prügelte er ihn blutr
dann band er ihn mit einem Strick und einei
Elsendraht an einen Pfahl und ließ ihn de
Lanzen Tag in dieser Lage . Das Kind , das vo
acht Uhr früh bis neun Uhr abends Folterquale
auszustehen hatte , fiel schließlich in Bewutztlosi,
keit. Als am Abend die Polizeistation des Nack
barortes davon erfuhr , und sich an den Schaupla
begab , hatte sich der unmenschliche Vater mi
seiner Frau bereits zu Bett gelegt . Das bewust
lose Kind wurde in ein Spital gebracht , sei
Vater in Untersuchungshaft genommen.



Deutschlands Wasserballmannschaft in Paris. Griechenlands Ministerpräsident plant einen Valkanbund.
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Bei den Europaschwimm - Meisterschaften im Stadion Tourelles bei Paris finden die
spannenden Wasserballkämpfe vor dem zahlreichen Publikum naturgemäß das größte Inter¬
esse. Mit Spannung wird dem Treffen zwischen der deutschen und der ungarischen Mann¬
schaft am 28. August entgegengesehen . Ungarn ist Favorit , während Deutschland bei der

Amsterdamer Olympiade den Sieg im Walserball errang.

Schlimme Folgen des Waffenschmuggels.

.Mi .»— '
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Der Hamburger Dampfer „R . C. Rickmers " , der Waffen für die Kanton - Regierung
schmuggelte , wurde im Hafen von Schanghai von der feindlichen Nanking - Regierung zur
Auslieferung des Materials gezwungen . Daraufhin wandte sich Kanton an die deutsche
Vertretung in Nanking mit der Forderung , den Transport weiterleiten zu lassen . Da selbst¬
verständlich dies Verlangen abgelehnt werden mußte , will Kanton mit der Boykottierung

des gesamten deutschen Handels antworten.

(Ministerpräsident Venizelos  erläutert sein Projekt vor den internationalen Journa¬
listen in Konstantinopel .) — Der griechische Ministerpräsident Venizelos hat eine Rundreise
durch die Balkanländer angetreten , um für eine Zusammenarbeit der südöstlichen Staaten
Kzw. der Türkei zu werben . Diese Reise hat in ganz Europa beträchtliches Aufsehen erregt.

Am 30. August : Drei Voxeuropameisterschaften in Berlin.

MWW

Links oben : Eder (Deutschlands , der Herausforderer im Weltergewicht . Unten links:
Roth (Belgien ) , der Titelverteidiger im Weltergewicht . Mitte : Der deutsche Mittel¬
gewichtler Hein Dom gor gen,  der den Europameister Poldi Steinbach (daneben oben)
im Ditelkampf trifft . Rechts : Hein Müller (Deutschland ) , der Herausforderer des Europas

Meisters im Schwergewicht Pierre Charles (im Kreis ) .

3 « m russisch-polnisch-französischen Nichtangriffspatt,

Marsch all Pilsudski (Polen ) . Premierminister Laval (Frankreich ) . Rußlands Diktator Stalin.
Der russisch-polnisch-franzüsische Nichtangriffspakt , der in aller Heimlichkeit vorbereitet und soeben erst veröffentlicht wurde , stellt einen der
wichtigsten Verträge der Nachkriegszeit dar . Da Deutschland zwischen den vertragschließenden Ländern liegt und da ferner die baltischen
Staaten und Rumänien zum Anschluß an den Pakt gewonnen werden sollen , so ergibt sich für Deutschland aus dieser Verständigung eine

höchst gefährliche Isolierung , deren Folgen gar nicht abzusehen sind.

Der Reichskanzler besucht bei» CHes
der Heeresleitung in Wildbad.

UM

Reichskanzler Dr . Brüning  wird von dem
Chef der Heeresleitung , General v . Ham«
merst ein (rechts ) , begrüßt . — Auf der
Durchreise nach Stuttgart , wo Reichskanzler
Dr . Brüning vor der Zentrumsfraktion des
Reichstags eine bedeutsame innenpolitische
Rede hielt , machte Dr . Brüning in dem
Schwarzwaldbad Wildbad halt , um den dort
zur Kur weilenden Chef der Heeresleitung,
General v. Hammerstein , einen Besuch ab¬

zustatten.
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wieder nach Finnland in See gegangen . Aas¬
gelaufen sind gestern nachmittag ferner Morer-
fchisfe „Dorothea " leer nach Hamburg und
„Emma " leer nach Brake Motorschiff „Carla"
ist gestern nachmittag mit Sauerstoffflaschen von
Bremen eingelaufen . Motorschoner „Carlotte
Erappendorf " ist gestern leer nach Hamburg
ausgelaufen.

IadeWdtiWe FilmMau
Deutsche Lichtspiele . Wie der Detektivroman

hat auch der Kriminalfilm seine Berechtigung,
Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet , ist „Der
Zinker"  einer der gelungensten . Ein routi¬
niertes Manuskript , frei nach Wallace bearbei¬
tet , wurde gerade raffiniert inszeniert . Der
„Zinker " ist ein Verbrecher , der den Krimina¬
listen recht viel zu schaffen macht , bis er schließ¬
lich doch in das um ihn gezogene Netz gerät.
Daß nur immer sprunghaft Einzelmomente
herausgehoben werden , macht die Geschichte
noch schleierhafter . Selten sah man einen Kri¬
minalreißer , der so packend gestaltet ist wie die¬
ser Film , in dem bis zum letzten Augenblick
die Person des Verbrechers so im Hintergründe
Lleibt und der so formvollendet gedreht wurde
Großer Anteil an dem Erfolge dieses Films
gebührt dem Kameramann . — Auch das
Beiprogramm zeigt einige Filme , die große
Freude erwecken. Das gilt ebenso für den Natur¬
film „Frühling im Laisachtal " wie für den
Farben -Tonfilm von den Hawai -Jnseln . Die
Aufnahmen mit den wild herabbrausenden Was¬
sern in dem elfteren fesseln in gleichem Matze
wie die reizvollen Stimmungen von den
Märcheninseln . — Dis Ufa -Tonwoche zeigt auch
wieder interessante Neuigkeiten , so daß im gan¬
zen genommen ein schönes Programm geboten
wird.

js . Capitol -Lichtspiele . Wer die verzwickten
Situationen im „Geheimnis der roten
Katze " sieht, wird einfach in den Bann dieser
Geschichte gezogen und er wird sich keine Mühe
geben , seine Lachmuskeln zu schonen. Hier hat
man wieder ein glänzendes deutsches Lustspiel
mit ebenso glänzender Besetzung gedreht . Sieg¬
fried Arno ist natürlich wieder mit dabei . Dies¬
mal als Juwelenmarder und falscher Marquis.
Das Publikum war restlos begeistert . Im Bei¬
programm wird ein Lehrfilm gezeigt , der er¬
klärt , wie ein Trickfilm entsteht . Ueber 6000
einzelne Zeichnungen sind notwendig , um einen
Trickfilm herzustellen , der in fünf Minuten ab¬
gelaufen ist. Einen solchen Trickfilm sieht man
neben der Wochenschau im Programm.

Sportliche Vorschau.
Eaudoppelstafette der Radfahrer.

Die Radfahrer des Bundes „Solidarität"
haben am Sonntag einen großen Tag . Durch alle
23 Gaue des Bundes wird eine Doppelstafette
von Jugendlichen gefahren . Der Zweck rst, die
Durchschnittsgeschwindigkeit der einzelnen Gaue
und Bezirke festzustellen . Der Gau 6, wozu auch
die jadestädtische Gruppe gehört , hat eine Dop¬
pelstafette von Rüstrinaen über Bremen nach
Lüneburg vorgesehen . (Der 7. Bezirk fährt bis
Falkenburg bei Delmenhorst (80 Kilometer .)
Gleichzeitig hat der hiesige 7. Bezirk , um allen
Jugendlichen dis Teilnahme an dieser Stafette
zu gewähren , noch eine D .-Stasette von Norden
über Emden , Leer , Westerstede , Oldenburg bis
Falkenburg (144 Kilometer ) eingelegt , die eben¬
falls von den anderen Bezirken übernommen

MI

Präsident Avora  von Ekuador hat nach Sem
Rücktritt des Kabinetts von Ekuador sein Anrt

ebenfalls niedergelegt.

Wallace wird Wahrheit.
Ein französisches Kriminalmysterinm . — Herr Navarre hat kein Gedächtnis . — Die rätsel¬

hafte Rolle des Bruders.

Pariser Brief.
Die französische Oeffentlichkeit wird augen¬

blicklich durch eine Sensation besonderer Art
in Atem gehalten . Frankreich hat seinen
„Mann , der das Gedächtnis verlor ". Es fragt
sich nur , ob hier tatsächlich der Fall einer be¬
dauerlichen Geistesstörung vorlisgt oder ob es
sich nicht viel mehr um einen genialen Schwind¬
lertrick handelt — oder um beides . Wahrschein¬
lich wird es noch einige Zeit dauern , bis die
reichlich verworrene Geschichte und speziell die
Frage der Schuldverteilung aufgeklärt ist.

Das verlassene Auto.
Christian Navarre , der 22jährige Sohn

eines reichen Kaufmanns aus Tours , weilte
mit feinen Angehörigen in Croisic an der atlan¬
tischen Küste zur Sommerfrische . Am 14. Juli
fuhr er seine Eltern nach dem Bahnhof von
St . Nazaire . Er selbst wollte am Abend die¬
ses Tages in St . Nazaire seine Verlobte . Mlle.
Pol , aufsuchen . Tatsächlich traf er aber bei ihr
nicht ein , sondern wurde von diesem Zeitpunkt
an von niemandem gesehen.

Bald darauf entdeckten Spaziergänger an
der Meeresküste unterhalb der Felsen von Vil-
les -Martin ein herrenloses Auto , das als
Eigentum der Familie Navarre festgestellt
wurde . Scheinwerfer und Tür des Wagens
waren abgerissen . Diese geringen Beschädigun¬
gen rechtfertigen in keiner Weife die anfäng¬
liche Annahme von einem Absturz . Außerdem
war der Wagen nicht umgekippt , sondern fahr¬
bereit , und die Uhr am Schaltbrett war in
Ordnung . Nur von dem Fahrer war keine
Spur zu sehen. Attentat ? Unfall ? Die Unter¬
suchung ergab keinerlei Anhaltspunkte , das
Geheimnis aufzuhellen.

Schließlich nahm man an , daß der junge
Navarre sich ins Meer gestürzt habe . Aller¬
dings war das Motiv eines solchen Selbstmor¬
des nicht recht klar , da der junge Mann als
recht lebenslustig galt . Doch die Angehörigen
des Vermißten schienen jede Hoffnung aufzu¬
geben , und der Bruder des Verschollenen bean¬
tragte die Auszahlung der Lebensversicherung.

Der nächtliche Besucher.

Plötzlich kam es aber in der mystischen An¬
gelegenheit zu einer Wendung . Es war am
Freitag , dem 21. August um 1 Uhr morgens^
Stürmisch klopfte es an der Tür des Herrn
Pol in St . Nazaire , des zukünftigen Schwieger¬
vaters des jungen Navarre . „Wer ist da ? " ,
fragte der beunruhigt über den späten Besuch.
„Ich , Christian " , antwortete eine schwache
Stimme . Monsieur Pol wagte kaum zu glau¬
ben , was er hörte . Er öffnete schnell und sah
tatsächlich seinen zukünftigen Schwiegersohn vor
sich stehen . Christian Navarre . sonst immer sehr
elegant gekleidet , war in einem für seine Ver¬
hältnisse beispiellosen Aufzug . Er steckte in
einer Jacke , deren Aermel ihm viel zu lang,
und in Hosen , die ihm viel zu kurz waren . Die

Haare waren ebenso wie die Augenbrauen glatt
wegrasiert . Ueber das Gesicht liefen blutige
Striemen . Nur wenige Sous hatte er in der
Tasche. Er machte einen sehr nervösen Ein¬
druck, stärkte sich noch durch eine Mahlzeit,
warf sich dann in Kleidern aufs Bett und
schlief sofort ein . Als er erwachte , schien er
niemanden zu kennen und gab unverständliche
Antworten . Als man ihn in dem Auto , das
man vor vier Wochen verlassen an der Ozean¬
küste aufgefunden hatte , zu seiner Familie nach
Tours bringen wollte , erlitt er einen Tobsuchts¬
anfall , so daß sechs kräftige Arme den Rasenden
bändigen mußten . Der herbeigerufene Arzt
stellte völlige Nervenzerrüttung fest und ord¬
nete die sofortige Ueberfllhruwg in ein Sana¬
torium an . Seit Tagen liegt nun Christian
Navarre im Hospital von Tours , ohne daß er
sein Gedächtnis wiedererlangt hat.

Die Papiere des Robert Guillaume.

Inzwischen sind von der Polizei einige
interessante Feststellungen gemacht worden , die
das Mysterium zwar nicht aufhellen , aber den
Fall immerhin eigenartig beleuchten . Die
Gendarmen melden aus Ville -sur -Mer , daß sich
Christian Navarre vom 7. bis 13. August dort
aufgehalten habe . Ein Polizist , dem sein eigen¬
artiges Wesen ausgefallen war , hatte eine
Legitimation von ihm verlangt . Der junge
Navarre soll sich als einen gewissen Robert
Guillaume ausgegeben und entsprechende Mili¬
tärpapiere auf diesen Namen vorgezeigt haben.
Die weiteren Nachforschungen haben nun er¬
geben , daß der rechtmäßige Inhaber der Pa¬
piers ein Angestellter der Firma Navarre ist
und im Haus seines Arbeitgebers wohnt.
Seinen Paß vermißt er seit dem Verschwinden
seines Prinzipalssohns.

Berechtigte Vorsicht - .

Inzwischen ist auch noch bekannt geworden,
daß die auf den Namen Christian Navarres
laufende Lebensversicherung über eine Million
Frank , deren Auszahlung so rasch von seinem
Bruder beantragt wurde , erst einen Monat vor
dem Verschwinden des Kaufmannssohnes ab¬
geschlossen worden ist. Die Versicherungsgesell¬
schaft hatte es freilich mit der Auszahlung nicht
so eilig , erst wollte sie den bündigen Beweis
des Todes erbracht haben . Nun hat sie ange¬
sichts der polizeilichen Ermittlungen Betrugs-
anzeigs eingerecht , und auch der Angestellte
Robert Guillaume stellte Strafantrag wegen
Diebstahls seiner Papiere . . .

Versuchter Versicherungsbetrug scheint vor-
zuliegen . Aber wer wollte ihn eigentlich durch¬
führen ? Wo war Christian Navarre in den
letzten vier Wochen ? Wurde der junge Fabri¬
kant irgendwo heimlich gefangen gehalten?
Vielleicht von seinem eigenen Bruder ? Und
hat er wirklich das Gedächtnis verloren ? Oder
ist er nur ein genialer Schauspieler ? Und
seines Bruders Helfer?

und nach Lüneburg gebracht wird . Die Gesamt¬
strecke von Norden nach Lüneburg beträgt 318
Kilometer und soll in 12 Stunden mit einem
Durchschnittstempo von 26,8 Kilometer gefahren
werden . Für die Strecke Rüstringen —Lüneburg
(258 Kilometer ) sind 10 Stunden vorgesehen
(25,8 Kilometer Stundendurchschnitt ) . Die Sta¬
fette Rüstringen besetzen 10 Gruppen gleich 20
Fahrer ; sie fährt Punkt 7 Uhr ab Ecke Göker-
und Bismarckstraße . Stafette Norden besetzen
18 Gruppen gleich 36 Fahrer : sie fährt um 5 Uhr
ab Norden (Marktplatz ) . Jede Stafette wird
von zwei Motorradfahrern begleitet . Der tele¬
fonische Bericht über den Verlauf wird am
Montag bekanntgegeben werden.

Sportfest des Vereins Germania.
Der kommende Sonntag steht im Zeichen des
Eermanen -Sportfestes . Vormittags um 7.30
Uhr treten die Sportler und die Sportlerjugend
zum volkstümlichen Dreikampf an : um 9.30
Uhr die Sportlerinnen und Sportlerinnen¬
jugend . Auch die Fußballer werden einen Fuß-
balldreikampf bestreiten . Ebenfalls werden vor¬
mittags die Vorentscheidungen in den Einzel-
kämpsen ausgetragen . Nachmittags findet ein
gemeinsamer Abmarsch um 1 Uhr vom „S :e-
bethsburger Heim " zum Sportplatz statt . Da¬
nach folgen Spiele , Läufe und andere sportliche

SlrüfLmge ermorden ihren Wachtmeister.
Die Mordtat im Prenzlauer Gefängnis vor Gericht.

Vor dem Prenzlauer  Schwurgericht be¬
ginnt jetzt der Prozeß gegen den Schlachter
Heinrich Pilgram und den Schnitter Anton
Potocki , die sich beide wegen Mordes an dem
Strafanstalts - Oberwachtmeister Neubauer zu
verantworten haben . . „ . ^ .

Beide Angeklagten verbüßten cm Genchts-
gefängnis von Prenzlau eine Strafe . In einer
Nacht lockten sie den Oberwachtmeister rn ihre
Zelle , indem sie ihm vortäuschten , Pilgram ser
krank . Pilgram gab an , er habe Zahnichmerzen,
worauf Neubauer ihm schmerzstillende Mittel
brachte . In dem Augenblick , als Prlgram ihm
die Medikamente abnahm , packte ihn Potocki
von rückwärts und warf den Oberwachtmeister
aus Pilgrams Bett . Wahrend Pilgram rhm die
Beine festhielt , soll ihn Potocki gewürgt haben.
Nach der Tat wurde

Neubauers Leiche in den Keller gebracht.
Die Täter brachen dann das Jnfpektionszimmer
auf und stahlen dort Geld , dann entwendeten
sie aus der Kleiderkammer Waffen und Zivil¬
kleider . Nachdem sie eine Zelle , in der zwei ihrer
Kameraden saßen , aufgeschlossen hatten , ftt ' Me-
ten sie zu viert über die Eefängmsmauer . Die
beiden befreiten Sträflinge , Ozabok und Block,
gingen aber dann ins Gefängnis zurück. wo sie
den Inspektor weckten und ihm das Vorgefallene

erzählten . Auf Motorrädern und Automobilen
wurde nun die Fahndung nach den beiden Mör¬
dern ausgenommen . Hunderte von Personen,
Kriminalbeamte, Landjäger,
wehrleute und Bauern be

Förster , Feuer-
eteiligten sich an der

Verfolgung , die um so schwieriger war , als
systematisches Absuchen der riesigen Wälder um
Prenzlau und Templin nicht möglich schien. Die
Bevölkerung der umliegenden Dörfer war von
einer Panik ergriffen worden.

Schließlich gelang es einem Oberlandjäger,
Pilgram auf einer Chaussee festzunehmen . Tags
darauf wurde auch Potocki von einem Schmied
dingfest gemacht.

Jetzt erst atmete die Bevölkerung erleichtert
auf.

Während Pilgram geständig ist, will Potocki von
der Tat nichts wissen. Er wird aber durch Pil¬
grams Aussagen sowie durch die Mitteilungen
eines Gefangenen , dessen Zelle sich gegenüber
dem Raume befand , in dem der Mord vor sich
ging , überführt.

Es ist möglich , daß die Täter , wie sie behaup¬
ten , Neubauer zuerst nur betäuben wollten und
sich dann durch die Aufregung zu der Tat hin-
reitzen ließen . Die Verhandlung wird darüber
Klärung bringen . Wir werden über den Ver¬
lauf des Prozesses berichten.

Vorführungen . Interessant werden die Staffel¬
läufe sein . An Spielen finden folgende statt:
Germania 1 Jgd . gegen Heppens 1 Jgd . (Fuß¬
ball ) : Rüstringen 1 gegen Germania 1 (Trom¬
melball ) : Rüstringen 1 gegen Germania 1
(Handball ) . Da sämtliche Mannschaften in ihrer
besten Besetzung antreten , versprechen die Spiele
äußerst interessant zu werden . Die Eintritts¬
preise sind gering.

Heppens 1 in Schortens.  Zum Fuß-
ballwerbeiag der Abteilung Schortens trägt
Heppens 1 ein Spiel aus gegen Rüstringen 1.
Abfahrt der Mannschaft 12.30 Uhr bei Rath
(Gummibahnhof ) .

In die Osenberg  e. Der jadestädtifche
Motorradklub „Solidarität " führt Sonntag erne
Fahrt in die Osenbergs durch. Die Abfahrt
erfolgt um 8 Uhr morgens vom „Siebeths-
burger Heim ". Gäste willkommen.

Varel.
b. Erwerbslofenausschuß . Zu einer Erwerbs-

losenversammlung hatten gestern morgen einige
Arbeitslose aufgerufen . Beim Arbeitsnachweis
versammelte sich auch eine ganz stattliche Zahl,

Schwerer Hauseinsturz in Darmstadt.
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Vermutlich durch das Vorbeifahren zweie:
schwerer Lastwagen wurden die Fuudamenll
eines Wohnhauses in Darmstadt so erschüttert
das wenige Sekunden darauf die vordere Haus
wand einstürzte . Glücklicherweise kam nie man!

zu Schaden.

Der Jndustrieführer Koettgen Kü Jahre alt»

Dr . Earl Koettgen,  der Generaldirektor dev
Siemens -Schuckert-Werke , feiert am 29. August
seinen 60. Geburtstag . Koettgen ist Vorsitzender
des Vereins deutscher Ingenieure und stellver¬
tretender Vorsitzender des Reichskuratoriums
für Wirtschaftlichkeit und des Deutschen Normen¬

ausschusses.

in dem Glauben , daß ein unpolitischer Ausschuß
zusammengesetzt würde . Zur Wahl der Er¬
werbslosenkommission hatten die Kommunisten
gleich einen Wahlvorschlag eingereicht , und üle
Meisten Erwerbslosen hatten das Gefühl , daß
das Ganze eine Mache der Kommunisten ser.
In den Ausschuß konnten Arbeitslose aus allen.
Parteien vorgefchlagen werden , auch von un¬
seren Genossen wurden welche vorgefchlagen.
Die e lehnten natürlich dankend ab , und zwar
aus folgenden Gründen : 1. Wir haben zu un¬
serer Stadtratsfraktion soviel Vertrauen , daß
sie für die Arbeitslosen mit aller Entschieden¬
heit eintritt und versucht , daß im komme/oen
Winter den Arbeitslosen soviel wie möglich
geholfen wird . 2. In den Ausschuß hätten sehr
gut Nazis mit hineinkommen können , und mit
diesen ist nicht zusammenzuarbeiten , auch wollen
wir keine Gemeinschaft mit ihnen haben.

Aus dem Reichsbanner . Am Sonntag um
12 45 Uhr fährt das Reichsbanner nach Abbe¬
hausen , um an der dortigen Fahnenweihe te -l-
zunehmen.

b Bummella , Vummellaterne . Wie alljähr¬
lich findet auch in diesem Jahre ein Bummel --
lalernenumzug durch die Stadt für die Kinder
statt . Montag abend geht 's los , die Feuerwehr
wird auch wie sonst die Aufsicht übernehmen.
Also , wer noch keine Laterne hat , macht sich
schnell eine aus buntem Papier oder kauft sich
noch eine . Gutes Wetter ist bestellt . „

b. Licht - und Luftbad . Das Bad ist auch
weiterhin jeden Tag geöffnet.

Aus dem Oldenburger Lande.
Junglehrernot wird verordnet.

Unter dem obigen Motto stand eine leiden¬
schaftlich-erregte Versammlung der Junglehrer
des Amtes Oldenburg-  Zur Sprache
kamen die geplanten Sparmaßnahmen der Re¬
gierung , deren Pläne bekanntlich dahin gehen,
die Klassenfrequenzen zu erhöhen , Klassen zu-
sam-nienzulegen , erneut Schleppklassen einzu-
vichten, die Arbeitszeit der Lehrer in der Schultz
und damit auch die häusliche Vorbereitungs-
zeit zu erhöhen u. a. m. Die Ausführungen,
die in der Versammlung über die verhandelten
Fragen gemacht wurden , lassen sich kurz wie
folgt zusammenfassen:

Jeder Laie kann sich klarmachen , daß diese
Maßnahmen die Leistungen der Schule und die
Entfaltungsmöglichkeiten der Kinder aus ein
Minimum hevabdrücken . Die Maßnahmen
wurden als ein Kulturabbau zur Sanierung
der Staatsfinanzen bezeichnet . Möglich wird
dieser Kulturabbau aber nur dadurch , daß der
Staat rücksichtslos fünf oder sechs Jahrgänge
junger Lehrer auf die Straße setzt. Man be¬
denke dabei , daß es sich nm junge Lehrer han¬
delt , deren Mehrheit nicht einmal Anspruch auf
die Zahlung von Erwerbslosenunterstützung
hat Alle Lehrer , denen die sogenannte wider¬
rufliche Anstellung erteilt worden ist, sind da¬
durch von der Krankenversicherungspflicht be¬
freit und automatisch aus der Erwerbslosen-
Versicherung hevausgenommen . Sie haben viel¬
leicht jahrelang ihre Beiträge entrichtet , nun
aber erhalten sie keinen Pfennig . Von den in
der Versammlung anwesenden Jundlehrern,
habe nur einer Anspruch auf Unterstützung . Es
kam daher eine große Verbitterung in der Ver¬
sammlung zum Ausdruck , besonders als darauf
hingewiesen wurde , daß erledigte Schulstellen
auf zwei oder drei junge Lehrer verteilt wer¬
den sollen gegen Zahlung eines Drittels oder
der Hälfte des normalen Gehalts - Daß die
Hälfte oder gar ein Drittel des sowieso nicht
zu hohen , im letzten Jahre noch wiederholt ge¬
kürzten Gehalts , nicht für den Lebensunterhalt
ausreiche , wisse auch der Finanzminister . Die
Unterhaltung dieser Lehrkräfte wolle also der
Staat den Eltern und Verwandten der Betrof¬
fenen übertragen , und das geschehe zu einer
Zeit , in der in Staat , Gemeinden und in der
Wirtschaft noch immer Riesengehälter gezahlt
würden . Mit Entrüstung wurde in der Ver¬
sammlung zur Kenntnis genommen , daß noch
über 65 Jahre alte Lehrer  sich im
Schuldienst befinden . Nach dem geltenden
Schulgesetz könnten diese Herren den Dienst
quittieren . Sie seien allerdings für den Herrn
Finanzminister trotz des erreichten Endgehalts
billige Kräfte , da Lei ihrer Pensionierung
lhnen die Pension und dem jungen Lehrer das
Anfangsgehalt gezahlt werden müßte . Es sei
hier wie überall , daß man eine Sanierung der
Finanzen de^ Staates und der Wirtschaft auf
dem Rücken der jungen Menschen vornehme^
die den Krieg noch als Knaben erlebten.

Die Versammlung faßte eine Entschlie¬
ßung,  in der dem Landeslehreroerein sine
Anzahl von Notmaßnahmen vorgefchlagen wer-
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Len . Ferner wird die sofortige Einberufung
einer Hauptversammlung gefordert , zu der sämt¬
liche politischen Parteien , Wirtschaftskreise,
Lehrerverbände , Elternvereine , Amtshaupt-
leute und auch einzelne als Gegner der Volks¬
schule bekannte Personen eingeladen werden
sollen , damit in der Versammlung eine offene
Aussprache herbeigeführt werde , in der die Ge¬
fahren des Kulturabbaus darzustellen seien . Es
wäre auch zu erwägen , sofort eine Elternver¬
sammlung einzuberufen . um den Eltern klar zu
machen , das; es ihre Kinder sind, die die Folgen
des Kulturabbaus spüren werden.

Wie verlautet , ist für die bevorstehende
Abbaumaßnahmen bereits etwa 15 0, Jung¬
lehrern die Kündigung  zugestellt.

Zur Unterbringung von Versorgungs¬
anwärtern.

Der preußische Finanzminister , zugleich im
Namen des Ministers des Innern , verfügt
durch Runderlaß vom 8. August d. I . folgen¬
des : „Einem Beschlüsse des Landtag ent¬
sprechend , sind bis auf weiteres zum Zwecke der
möglichst restlosen Einsparung von llebergangs-
gebührnissen in die Angestelltenstellen bei allen
Staatsbehörden im allgemeinen nur Versor¬
gungsanwärter einzustellen — und Mar solche,
die Usbergangsgebührnisse beziehen — bis min¬
destens der im 8 72 der Anstellungsgrundsätze
vorgesehene Stellenanteil bei den Angestellten¬
stellen erreicht ist. Für die Einstellung bleibt
Voraussetzung , daß die Versorgungsanwärter
die erforderliche Eignung besitzen und die Stel¬
len ihrer Art nach nicht mit weiblichen Per¬
sonen besetzt werden müssen. Der Beschluß be¬
sagt ferner , daß die Versorgungsanwärter mit
Dem Ziele auf Ueberführung in dauernde
Dienstposten eingestellt werden sollen . Hier¬
durch wird die Möglichkeit nicht berührt , Ver¬
sorgungsanwärter auch in Arbeitsplätzen zu
verwenden , die lediglich einem vorübergehenden
Bedürfnis dienen . Ausnahmen bedürfen der
vorherigen Genehmigung des Fachministers.
Die über die Zulässigkeit der Einstellung von
Angestellten getroffenen Bestimmungen bleiben
unberührt ." — Nähere Auskunft über die in
Frage kommenden Meldebehövden , Laufbahnen
üsw . erteilt die Fürsorgeabteilungdes
Stationskommandos.  Viktoriastraße.

Eingabe des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten an die oldenburgische Regierung.

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen
(Bezirk Oldenburg ) hat folgende Eingabe an
die Staatsregierung des Freistaates Oldenburg
gerichtet : „Der Deutsche Städtetag hat der
Reichsbehörde ein Sparprogramm unterbreitet.
Darin wird der Reichsregierung empfohlen , die
gehobene Fürsorge zu beseitigen und die Unter¬
stützungsrichtsätze allgemein weiter herabzu¬
setzen. Der Deutsche Städtetag will die be¬
stehende Finanznot auf Kosten der Aermsten
der Armen heben . Unterzeichnete Organisation
ist der Auffassung , daß zuvor noch an anderen
Stellen der Etats der öffentlichen Haushalte
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Eeneralsuperintendent D . Richard Wolfs,
Aachen , der Präses der rheinischen Provinzial-

^synode ist, wie mitgeteilt , im Alter von 61 Jah¬
ren gestorben . Wolfs war stellvertretender Präsi¬
dent des deutschen evangelischen Kirchentages,
des Kirchensenats und spielte bei der Neubildung
der Kirchenverfassung nach dem Kriege eine

- große Rolle.

Sie Fahrt rar Sthmpia.
Ergebnisse der Kämpfe bei den Schwerathleten.

Von dem Schwergewichtsringer
Kreck , Mitglied der Freien Kraft¬
sportvereinigung Wilhelmshaoen-
Rüstringen , geht uns folgende
Reiseschilderung über seine Fahrt
zur Olympiade nach Wien  zu.

Nachdem wir in Bremen den Sonderzug er¬
reicht hatten , ging es in flottem Tempo unserem
Ziele zu. Ohne Schwierigkeiten konnte die
Grenze passiert werden , und so kamen wir am
Mittwoch , dem 22. Juli , abends 9 Uhr , m Wien
an und um 1 Uhr nachts hatten wir glücklich
unser Quartier erreicht . — Schlimm war die
Geldfrage , nirgends kannte man für deutsches
Geld Essen bekommen.

Am anderen Morgen mußte Genosse Eestring
bereits zum Kampf antreten , während ich mich
auf die Jagd nach österreichischem Geld begab.
Ueberall dasselbe Bild . In langen Rechen stan¬
den die deutschen Sportler am Wechselschalter.
Endlich um 4 Uhr nachmittags hatten nieine
Bemühungen Erfolg . — Ein seltenes Bild bot
am Abend der Einzug der Nationen , welche von
60 000 Zuschauern bejubelt wurden . Die Masse
tobte , als unter dem Brausen der Fanfaren als
erste Amerikaner und Holländer hinter ihren
Nationalfahnen erschienen , es folgten Belgier,
Deutsche und all die anderen beteiligten Länder.
Als letzte marschierten die Oesterreicher mit
einem Riesenzug aus . Bald stand die Masse auf
dem grünen Platz . Ein gewaltiges Bild.

Zurückgekehrt ins Quartier ging es dann
zeitig zur Ruhe , denn morgen heißt es lämpfen.
Ueberall herrschte am anderen Tage fröhliches
Leben , jung und alt , alles wogte durcheinander.
Die Ringer hatten im Mittel -, Halbschwer - und
Schwergewicht Kämpfe auszutragen . Pünktlich
wurde begonnen . Im Mittelgewicht standen sich
23, im Halbschwergewicht 18 und im Schwer¬
gewicht 15 Konkurrenten gegenüber . Alles präch¬
tige Gestalten , denen man es ansehen konnte,
daß sie Sport treiben und lieben . Von den
beiden im April bei den Ausscheidungskämpsen
aus Bochum hier anwesenden Genossen konnte
Becker im Mittelgewicht den siebenten uno Hüh¬
ner im Halbschwergewicht den fünften Platz be¬
legen . Nach diesen Kämpfen traten die Schwer¬
gewichtler an . Als erstes Paar kämpfte ich
gegen einen Genossen aus Böhmen und konnte
in 57 Sekunden den Sieg erringen . Der zweite
Kamps ging gegen einen Schweizer , auch hier
gelang es mir , nach 40 Sekunden zu siegen Im
dritten Kampf stand ich gegen einen Estländer,
hier ein Unentschieden ; der vierte Kampf gegen
den Westdeutschen brachte ebenfalls ein Unent¬

schieden ; im fünften Gang mußte ich gegen
Oesterreichs besten Schwergewichtsringer an-
lreten . Auch hier gelang es mir , in vier Mi¬
nuten zu siegen . Im letzten Kampf mußte ich
mir eine Niederlage von dem guten Hauenstein
aus Deutschland gefallen lassen und kam somit
auf den dritten Platz . Gewaltig war die er¬
drückende Hitze bei all den Kämpfen , aber trotz¬
dem gab jeder sein Bestes . Die Ergebnisse im
Ringen sind folgende : Fliegengewicht : Steglich,
Deutschland ; Bantamgewicht : Eehring , Deutsch¬
land ; Federgewicht : Wittwer , Deutschland;
Leichtgewicht : Pitkänen , Finnland ; Mittel¬
gewicht : Lamni , Finnland ; Halbschwergewicht:
Tammi , Finnland ; Schwergewicht : Hornfischer,
Deutschland.

Die Jiu -Jitsu -Kämpfe waren ebenfalls sehr
hart . Genosse Eestring,  mein Begleiter aus
Wil he l m s h ave n - R üst r i n ge n , kämpite
mit äußerster Kraft bis zum letzten ; da er mit
dem Oesterreicher gleich stand , entschied das
Körpergewicht und darum mußte Genosse Ge-
string mit 125 Gramm Mehrgewicht den 1. Platz
dem Oesterreicher überlassen . Die Ergebnisse
der Jiu -Jitsu -Ausscheidungen sind : Fliegen¬
gewicht : 1. Platz Oesterreich , 2. Platz Gestring
(Jadestädte ) ; Bantamgewicht : Sabotka.
Oesterreich ; Federgewicht : Nienführ , Oesterreich;
Leichtgewicht : Paegolow , Deutschland ; Welter¬
gewicht : Hufnagel , Deutschland ; Halbschwer¬
gewicht : Hausleitner , Oesterreich ; Schwerge¬
wicht : Haul , Oesterreich . Im Jiu -Jitsu -Mann-
schaftskampf siegte Oesterreich mit 7 : 5 Punkten
über Deutschland.

Den Abschluß der Olympiade bildete der ge¬
waltige Festzug am Sonntag . Es war ein er¬
hebendes Gefühl , soviel Menschen vereint , und
alle von dem Gedanken der Verbundenheit be¬
seelt , für das Wohl der arbeitenden Klasse de¬
monstrieren zu sehen. Vorbei ging der Zug am
Wiener Rathaus , welches in seiner imposanten
Festbeleuchtung einen herrlichen Anblick bot.
Allein der Vorbeimarsch der Deutschen dauerte
erne Stunde.

Während der wenigen freien Stunden be¬
sichtigten wir Wien mit seinen vielen Schön¬
heiten . Doch die Trennungsstunde rückte näher
und ungern wurde die Heimreise angetreten.
Reich an Erinnerungen , für das ganze Leben
unvergeßlich , und mit der festen Ueberzeugung,
daß sich unser Sport auch weiterhin stark ent¬
wickelt, kehrten wir heim . Freudig bewegt wa¬
ren wir , als in Wilhelmshaven die Kraftsport¬
ler und viele andere Freunde uns einen so herz¬
lichen Empfang bereiteten.

einzusparen ist bzw . andere Wege beschritten
werden können , bevor man die Hilfe in diesen
rigorosen Maßnahmen sucht. In verschiedenen
Vezirksfürsorgeverbänden des Freistaats Olden¬
burg sind die llnterstützungsrichtsätze schon auf
ein Mindestmaß herabgedrückt , eine weiters
Herabsetzung wäre nicht zu verantworten . Große
Kreise Unterstützungsberechtigter führen heute
schon ein Jammerdasein , eine weitere Verschlech¬
terung -ihrer Lebenshaltung durch Abbau in
Versorgung und Fürsorge mutz daher auf oas
nachdrücklichste zurückgewiesen werden . Unter¬
zeichnete Organisation bittet die oldenburgische
Regierung daher , mit allen Mitteln bei der
Reichsregierung zu erwirken , daß die diesbezüg¬
lichen Vorschläge des Deutschen Städtetages
nicht in die Tat umgesetzt werden , insbesondere
wird aber auch gebeten , daß die oldenburgische
Regierung selbst nichts in dieser Richtung lie¬
gendes unternimmt ."
Bor einer Herabsetzung der Eesindelöhne auch

in Südoldenburg.
Vor kurzem ist von seiten zweier Amtslano-

bllnde im Norden für diesen Herbst eine Herab¬
setzung der Gesindelöhne in die Wege gerettet
worden . Auch in Südoldenburg will man nun¬
mehr die Eesindelöhne heruntersetzen , und zwar
auf die Höhe der Vorkriegssätze . Mit dieser
Lohnkürzung soll aber gleichzeitig eine Pacht¬
senkung für die Heuerleute verbunden sein
ebenfalls auf Vorkriegssatz.

Den Gläubiger erschossen.
In Neisse (Schlesien ) erschoß ein Reisender

seinen Arbeitgeber , als dieser ihn um Rückzah¬
lung eines ihm geliehenen Geldbetrags er¬
suchte. Der Täter ist geflüchtet.

Die unterschobene Draut.
Der hereingelegte Freier.

Mit einem einzigartigen Vetrugsfall hatte
sich ein Wiener  Schöffensenat zu befassen . Der
neunundzwanzigjährige Heiratsvermittler Ru¬
dolf Collmann , dessen Geschäfte in der gegen¬
wärtigen Zeit der Wirtschaftskrise schlecht gin¬
gen , kam auf einen originellen Einfall , um sei¬
nen „Umsatz" zu steigern . Er stellte eines Tages
einem Freier , dem fünfundzwanzigjährigen
Kaufmann Adolf Böhm , mangels einer „auf
Lager " befindlichen reichen Braut ein ihm be¬
kanntes junges Mädchen vor . Er nannte es
Fräulein Riegler und erzählte , daß der Natev
des Mädchens

ein vermögender Wirtschastsbesitzer in Kip-
litz sei. Böhm interessierte sich lebhaft für

das Mädchen,
doch blieben alle seine Bitten um weitere Zu¬
sammenkünfte unberücksichtigt . Collmann erfand
immer neue Ausreden , erklärte sich aber bereit,
Briefe an die Braut entgegenzunehmen und ihr
zu übermitteln . Er brachte dem Bräutigam auch
die Antwortschreiben . Für die Vermittlung emp¬
fing er drei Schilling pro Brief . Außerdem er¬
hielt er einen Vorschuß für die Heiratsvermitt-
lüng . Schließlich nahm er auch kleine Geschenke
für die Braut entgegen.

Ms Böhm seine Ungeduld » das Mädchen

wiederzusehen , nicht länger zügeln konnte,
reiste er nach Kiplitz

und erfuhr , daß dort zwar ein Landwirt namens
Riegler wohnte , auch eine Tochter hatte , daß
aber diese mit der ihm vorgestellten Braut nicht
identisch war . Weder das Mädchen noch die
Eltern wußten etwas von der Bewerbung
Böhms und auch nichts von seinen Liebesbriefen
und Geschenken. Nun erkannte Böhm , daß er für
eine nicht existierende Braut 1600 Schilling ge¬
opfert hatte und einem Betrüger aufgesessen
war und erstattete die Strafanzeige . Der Hei¬
ratsvermittler , darüber aufs tiefste bestürzt , bat
ihn , Gnade walten zu lassen . Böhm ließ sich über¬
reden und widerrief beim Untersuchungsrichter
seine belastenden Angaben . Dies hatte zur Folge,
daß nicht nur gegen den Heiratsvermittler , son¬
dern auch gegen Böhm die Anklage erhoben
wurde.

Die Nachforschungen ergaben , daß Collmann
die ihm bekannte Stephanie Tolar als Fräu¬

lein Riegler vorgestellt hat,
daß aber das Mädchen , da bei der Vorstellung
selbst noch kein Name genannt worden war , von
der ihr zugedachten Rolle keine Ahnung hatte.

Der Gerichtshof erkannte beide Angeklagten
schuldig und verurteilte Collmann zu einem Mo¬
nat strengen Arrest , Böhm zu einem Monat
Arrest bedingt mit dreijähriger Probezeit.

KordweWeiMGe
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Hooksiel. Gemeindevertreter - und
Funktionär konferenz.  Arm Sonnkag,
dem 30. August , nachmittags 3.30 Uhr , findet
bei Lutz („Oldenburger Hof" ) in Hooksiel eine
Konferenz der sozialdemokratischen Gemeinde¬
vertreter und Funktionäre der nördlichen Ge¬
meinden des Amtes Jever statt . Die Tagesord¬
nung lautet : Gemeindefinanozn , Fürsorgefragen,
Abbau und Sparmaßnahmen . Die eingeladenen
Eemeindevertreter und sonstigen Funktionäre
werden gebeten , vollzählig zu erscheinen . Die
Einführung von Gästen ist gestattet . Für die
südlichen Gemeinden des Amtes Jever wird
voraussichtlich in nächster Zeit ebenfalls eine
Konferenz stattfinden.

Heidmühle . Ein Sportwerbet ag der
Freien Turnerschaft.  Zum Sportwerbe-
tag der Fußballabteilung auf dem Sportplatz
am Klosterpark ^ wird mitgeteilt : An dem am
30. August stattfindenden Spielertag finden fol¬
gende Spiele statt : Vormittags 10 Uhr Norden 2
gegen Schortens 2, 8 -Klasse ; 14 Uhr Varel
gegen Schaar , Jugend -Klasse ; 15 Uhr Norden 1
gegen Schortens 1, U-Klasse. Anschließend um
16.30 Uhr das ^ -Klassenwettspiel Rüstringen 1
gegen Heppens 1. Als Abschluß findet im
Lokast E . Eilts in Schortens ein Sommernachts-
ball statt , verbunden mit turnerischen Auffüh¬
rungen , bengalischem Keulenschwingen , Lampion-
Polonaise , humoristischem Terzett . Lampions
werden gratis verteilt . Alle Bundesgenossen
sowie Freunde der Bewegung sind zu die,er
Veranstaltung eingeladen.

Jever . Schwerer Unfall bei der
Dres  ch a r b e i t . Ein Maschinenbesitzer wollte
im Preßkasten eine kleine Reparatur vorneh¬
men , wobei er mit seinem Kopf zu nahe an dre
Walze kam und von dieser gegen den Preßblock
gedrückt wurde . Er erlitt eine schwere Kopfver¬
letzung und mußte sofort ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Driefel . Straßenbau.  Endlich sollen
die schon oft von Passanten bemängelten , noch
aus Findlingen bestehenden Straßenstrecken , ver¬
schwinden . Die Vorarbeiten sind bereits er¬
ledigt , so daß in der nächsten Zeit mit dem Um¬
bau der Straßenstrecken zu rechnen ist.

voll . Bad Zwischenahn . Fahrradmarder
an der Arbeit.  Beim letzten Turnabend
der Freien Turnerschaft wurden zwei Fahrräder,
welche draußen vor dem Turnlokafl standen,
entwendet . Beide Räder sind noch gut . Die
davon Betroffenen trifft es hart , da sie schon
längeren Zeit arbeitslos sind. Der Diebstahl
ist sofort der Gendarmerie gemeldet.

Vechta . Landestagunq der land¬
wirtschaftlichen Kleinbetriebe.  Die
elfte öffentliche Üandestagung des Verbandes
landwirtschaftlicher Kleinbetriebe e. V . Vechta,
der die kleinen Ländwirte und vor allem die
Heuerleuts und Siedler in Südoldenburg um¬
faßt , wird am 6. September in Lohne stattfin¬
den . Nach einem Festzug durch die Stadt , wird
auf dem Schlltzenplatz nach der Begrüßung der
Kamerdirektor Franzke , Oppeln , über die Agrar¬
politik der letzten Zeit vom bäuerlichen Stand¬
punkt aus gesehen, referieren , während Geschäfts¬
führer Renner , Osnabrück , über „Heuerleute
und Pachtfragen " spricht.

Ostrhauderfehn . Die alte st e Ostsrfef ? «
105 Jahre alt.  Am Donnerstag feierte
die Witwe Anna Pooker  aus Ostrhauder¬
fehn (Kreis Leer ) ihren 105. Geburtstag . Sie
ist damit die älteste Ostfriesin und dürfte auch
sie älteste Frau Deutschlands sein . Zu dem
Ehrentag der Alten waren neben zahlreichen
Nachbarn und Verwandten auch Regierungs¬
präsident Berghaus und Landrat Dr . Conring
erschienen . Annamüie Pooker (so wird sie
landläufig genannt ) ist als Tochter des Mül¬
lers Wille Dänekas in Rhaude geboren . Ihr
Vater starb im 82. Lebensjahre . Auch ihre
Mutter erreichte trotz des arbeitsreichen Lebens
jener Zeit ein hohes Alter . Schon von früher
Jugend an teilte die Jubilarin mit ihren
Eltern das Los des Sorgens um den Lebens¬
unterhalt der Familie . Nach ihrer Verheira¬
tung mit Wllbbo Pooker , der als Seemann
meistens abwesend war , war sie eifrig tätig,
um die Fchnstelle urbar zu machen . Ihr Mann
starb in Ostrhauderfehn im 82. Lebensjahre.
Frau Anna Pooker verbringt ihre Lebenstage
bei ihrer Schwiegertochter , die auch bereits 76
Jahre alt ist, und ihren Enkeln . Durch einen
schweren Fall wurde Frau Pooker bettlägerig
und nahm fast drei Wochen lang keine Speise
und Trank zu sich. Ihre zähe Natur hat aber
diesen Unfall wieder einigermaßen überwunden,
doch muß sie jetzt noch das Bett hüten . Ihre
geistige Kraft hat unter dem Alter aber noch
fast gar nicht gelitten.

Wesermünde . Neun Monats Gefäng¬
nis für Petersen.  Vor dem Schöffengericht
wurde gegen den ehemaligen Bürgermeister der
Stadt Wesermünde Karl Petersen  wegen
fortgesetzten Betruges verhandelt . Der An¬
geklagte hatte es verstanden , unter
Ausnutzung seiner Stellung und stetigen Ver-
schweigens seiner wahren Vermögenslage eine
Reihe von Geschäftsleuten mit Erfolg um die
Hergabe größerer und kleinerer Darlehen anzu¬
gehen . Es kamen nur die Fälle seit dem 1. April
1929 zur Verhandlung . Damals hatte P . eine
nachgewiesene Verschuldung von 58 000 RM . auf
ein Haus und Grundstück und 31000 RM . weitere
Schulden , zusammen 89 000 RM . Es bleibt offen,
wo P . mit dem gepumpten Geld geblieben ist, zu¬
mal er daneben ein Gehalt von 16 000 RM . bezog.
Immer wieder ist er seinen Gläubigern mit
einer Aufwertungsschuld von 4000 RM . gekom¬
men , die aber tatsächlich nur 1100 bis 1200 RM.
betrug . Er hat also sehr übertrieben , hat be¬
wußt wahrheitswidrige Angaben gemacht , um
seine allgemeine schlechte Vermögenslage zu
verdecken. Die Gläubiger waren durchweg des
guten Glaubens , einen gutbesoldeten Beamten
in sicheren Vermögensverhältnissen aus einer
augenblicklichen Geldverlegenheit zu Helsen. Sie
hätten ihm das Geld nicht gegeben , wenn der
wahre Status bekannt gewesen wäre . Der
Staatsanwalt beantragte neun Monate Gefäng¬
nis . Diesem Antrag ist das Gericht nachgekom¬
men . Eine Bewährungsfrist wurde nicht zu¬
gebilligt.

iSewinnauszug
5. Klasse 37. Preußisch-Süddeutsche

(263. Preuß .) Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und H

16. Ziehungstag 27. August 1931
In der heutigen Vvrmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M . gezogen
6 Gewinne zu 18808 M . 202487 311808 332412

12 Gewinn - ,ü 6808 M . 110101 280183 339540
355818 361861 365433

12 Gewinns zu 3888 M . 111Z4 1z6033 168180
204434 246838 287412

42 Gewinn- zu 2688 M . 56883 88832 69885 61363
81276 81873 128S6S 164643 172873 177343
228861 223384 241162 241323 241873 266468
284838 338386 346188 348628 378461

184 Gewinne zu 1888 M . 5676 16476 26264 37253
37471 43111 68362 63845 64673 68453 78466
77676 67427 88688 36834 188223 124267 126458
138683 148288 147336 158231 154837 153165
158337 162234 163326 184153 216143 246848
243636 268675 272518 281784 '282386 234749
384175 318216 311384 314451 316738 322877
325813 326881 336315 338473 346624 368786
362637 363366 367236 376163

182 Gewinn - zu 688 M . 4988 22891 23363 24721
28933 31623 32876 33887 34335 35478 41434
46153 62862 64624 56868 68876 68378 68748
78253 74832 76813 73862 88852 81388 62752
63448 87751 181061 181117 184865 186828
111167 112113 114834 128116 123263 125862
126766 127926 138174 135315 137331 141776
143923 168473 163718 164373 167282 163321
173622 161266 183769 283341 218468 211437
214882 214486 214581 215138 229248 231779
232185 237557 248448 246886 261634 266635
271546 272483 272492 272853 277814 238822
233663 292311 381648 382877 385325 387288
388267 316846 318418 318888 326368 332838
336362 344626 355613 366025 373783 331885
332345 337868 392688 388839 388747

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M . gezogen

4 Gewinne zu 75888 M . 127362 188582
4 Gewinne zu 18808 M . 309348 327510
6 Gewinns zu 5080 M . 82858 315284 341283

16 Gewinns zu 3880 M . 12633 26343 127150
163479 228065 253636 282843 316987

42 Gewinne zu 2808 M . 4216 23272 77318 31638
89756 178923 176389 166136 238288 261169
272823 314403 323351 333341 338145 348863
356923 380754 383689 333869 399813

98 Gewinne zu 1880 M . 12418 16888 17911 13913.
23289 30117 34812 38844 46261 43257 52441
63332 63992 78834 79489 98968 92338 93394
111652 122331 126991 131348 156594 161586
163141
226458
384318
373088

186131
242581
328699
384683

186385
245152
322847
397484

214133 228998 222853
247264 277093 293366
342244 367265 371681

164 Gewinne zu 508 M . 649 3137 11279 23218
23423 26392 37474 37356 49975 53621 58383
60192 64037 66424 71332 63118 88471 93512
93873 182857 103987 184333 114766 113457
123614 125433 128487 135964 146864 148326
.154846 162131 171482 172888 188964 167527
198347 207259 213867 214338 223620 22629S
238828 232342 233578 248268 248373 257479
257973 271343 272728 273602 275379 279836
231721 298338 282954 382599 384341 387345
S31854 333872 333953 337164 350618 351533
356474 357542 364255 365844 367818 363520
377490 378011 338782 397834 399618

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je
600000, 2 Gewinne zu je 600000, 2 zu je 300000,
2 zu je 200000, 4 zu je 60000, 16 zu je 26000»
96 zu je 10000, 224 zu je 6000, 444 zu je 800L
1808 zu je 2000, 2594 zu je 1000, 4146 zu je 600»
13638 W je 4M Mark.
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IadeslSdlilche Umschau.
Vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Gestern geriet eine im Planschbecken badende
Frau , die anscheinenddes Schwimmens unkun.
drq war, in Gefahr des Ertrinkens. Eine andere
Frau wollte Hilfe bringen, geriet aber ebenfalls
m Gefahr, da sich die elftere fest an sie rn-
klammerte. Der Maschinist Hahn  vom See¬
zeichen- und Lotsenamt erkannte die Gefahr
sprang mit voller Kleidung ins Wasser und
rettete beide. Hierbei ist ihm ein wertvolles
Zigarettenetui verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, dasselbe beim Seezeichen-
nnd Lotsenamt, Friedrich-Ebert-Strafte 6g. oder
im Strandhaus „Seerose" abzugeden. Herr
Hahn rst Inhaber der Rettungsmedaille am
Bande.

Patentschau.
(Zusammengestelltvom Patentbüro Johan¬

nes Koch. Berlin NO. 18. Große Frankfurter
Straße 59. Auskünfte bereitwilligst.) Robert
Faust. Norderney: Zelluloidfigur, umgeben von
einem hohlen Zelluloidring mit beweglicher
Bleikugel Gebrauchsmuster. — Heinrich Leck.
Varel : Würfelapparat . Gebrauchsmuster —
Dr. Ing . Reinhard Koop. Rüstringen. Werft¬
straße 41: Straßenroller. Gebrauchsmuster —
Friedrich Müller . Moordorf und Oskar Liebig
Klostermoor (Ostfriesland) : Tellerfräser zum
Zerschneiden und Zerkleinern der Hochmoor¬
narbe. Gebrauchsmuster. — Hans Uhlers, Kirch-
hatten i. O.: Doppelmembrane für Sprech-
maschinenapparate. Gebrauchsmuster. — Eon¬
rad Tiedeken. Langholt sOstfriesland) : Grund¬
rolle für Schleppnetze. Erteiltes Patent —
Paul Seckendorf. Wilhelmshaven. Hollmann-
straße 20: Sicherheitsvorrichtung gegen Fahr¬
raddiebstahl. Angemeldetes Patent . — Albert
Addicks, Boitwarden i. O.: Scheinwerferanord¬
nung für Kraftfahrzeuge. AngemeldetesPatent.

IadeftüdtMe VeraMaltungen.
Kurkonzert. Zum Abschluß der Hauptsaison

findet heute abend im „Parkhaus" ein
Sonderkonzert der Kurkapelle statt. U. a.
Lampionumzug durch den Park.

Lampionsahrt im Hafen. Morgen abend, ab
9 Uhr, findet im Großen Hafen eine Lampion¬
fahrt von Ruder- und Paddelbooten statt.
Am Denkmal bei der Kaiser-Wilhelm-Brücke
wird eine Kapelle konzertieren.

TanzschuleOffermann. Heute abend beginnt
im „Wilhelmshavener Eesellfchaftshaus" der
erste Winter -Tanzkursus.

Schiffahrt und Schiffbau.
Nordenhamer Fischdampfer- Verkehr. Zum

Markt gewesen: „Bresbeck", Kapt. Gronewold,
von der Nordsee in Wesermunds; „Nordenham",
Kapt. Winter , von der Nordsee in Wesermünd«:
^Bielefeld", Kapt. Witt , von der Nordsee in
Wesermünde; „Gleiwitz", Kapt. Klieme, von der
Nordsee in Altona ' „Hansfrted", Kapt. Buß,
von der Nordsee in Altona ; „Martin Donanoi",
Kapt. Böschen, von der Norvsee in Aberdeen,
„Ernst Kühling", Kapt. Herpia, von der Nord¬
see in Aberdeen. — Abfahrt heute: „Gleiwitz",
Kapt. Klieme. vom Altona nach der Nordsee;
„Hansfried" Kapt. Butz, von Altona nach der
Nordsee; „Martin Donandt", Kapt. Böschen,
von Aberdeen nach der Nordsee; „Ernst Küh¬

ling", Kapt. Herpig, von Aberdeen nach der
Nordsee; „Plauen , Kapt. Budde, von Norden¬
ham nach der Nordsee; „Stuttgart ", Kapt. Men¬
sing, von Nordenham nach Island.

Rordwefideulsche
Rundschau.

Jever. Oeffentliche Versammlung
der SPD.  Auf die heute abend 8 Uhr im
„Grünen Jäger " stattfindende öffentliche Ver¬
sammlungder Sozialdemokratischen Partei wird
nochmals hingewiesen. Es spricht Lanvtagö-
abgeordneter Burgert,  Delmenhorst , über
„Oldenburgrsche Zeit- und Streitfragen ".

Schweiburg. Schwerer Unfall an der
Dreschmaschine.  Ein schwerer Unglücks¬
fall trug sich in Norderschweiburgzu. Einem
13jährigen Schüler, der bei den Arbeiten an
der Dreschmaschine hals, wurde der linke Arm
von dem ablaufenden Riemen zweimal gebro¬
chen. Nach sofortiger Ueberführung ins Vareler
Krankenhaus mußte dem Jungen der Arm am¬
putiert werden.

* Schweiburg. Aus dem Gemeinde¬
rat.  In Scheelies Gasthof trat der Eemeinde-
rat zu einer Sitzung zusammen. Den weitaus
größten Teil füllte die Beratung von Steuer¬
erlaßanträgen aus. In öffentlicher Sitzung
wurden die Wahlen zum Steuerausschuß vor¬
genommen. Gewählt wurden für die. Grund¬
besitz-Abteilung: Landwirt Gustav Busch und
Landwirt Heinrich Winter Achtermeer: Ersatz¬
männer: Landwirt Wilhelm Schnittker, Sehe,
stedt, und Hinrich Duhm, Rönnelmoor. Für die
Gewerbe-Abteilung: Tischlermeister Hinrich
Addicks und Kaufmann Will« Diekmann, Diek¬
mannshaufen: Stellvertreter : Malermeister H.
Kolltng, Diekmannshausen, und Bauunterneh¬
mer Heinrich Schäfermeier. Süderschweiburg.
Weiter lag ein Gesuch des FriesischenKraft¬
verkehrs vor zur Einrichtung einer Kraftver-
kehrslinie Varel—Sehestedt. Der Gemeindsrat
begrüßte die Einrichtung, die seiner Ansicht
nach stark verkehrsfördernd wirken wird.

Twistringeu. Lohn für zehn Jahre
verjährt.  Eine nicht alltägliche Begeben¬
heit trug sich in einem hiesigen Nachbarvolks
zu. Bei . dem HofbesitzerL. stand ein Knecht
seit elf Jahren im Dienstverhältnis. Seinen
Lohn wollte er jedoch erst dann haben, wenn er
seine Stellung aufgebe, um dann gleichzeitig in
den Besitz einer größeren Geldsumme zu ge¬
langen und damit einen eigenen Hausstand zu
gründen. Taschengeld und Kleidung wurde
ihm von seinen Eltern gestellt. Der Knecht
hatte jedoch die Rechnung ohne den Wirt ge¬
macht. Infolge Ueberschuldungdes Hofes sah
sich sein Besitzer gezwungen, Konkurs anzu¬
melden. Als der Knecht seine Forderung auf
Zahlung des Lohnes für elf Jahre anmeldete,
wurde ihm der Bescheid gegeben, daß er nur
für ein Jahr Lohn beanspruchenkönne. Die
übrigen zehn Jahren fielen in die Verjährung.

Wittmunv. Erweiterungsbau des
Kreiskrankenhauses fertigte ste »lt
Der Anbau an das hiesige Kreiskrankenhaus ist
nunmehr fertiggestellt und seiner Bestimmung
übergeben worden. Für die Tuberkulosefür¬
sorge wurden besondere Räume geschaffen, oa
sie bisher im Sitzungssaal des Kreiskranken¬
hauses unzulänglichuntergebracht war. Außer¬
dem enthalt der neue Anbau Krankenzimmer
und Operationsräume sowie einen neuen Rönt¬

genapparat. Der Bau wurde mit Hilfe von
Staat und Provinz durchgeführt.

Emden. Dienst am Kunden bei der
Reichsbahn.  Ein Emder Einwohner be¬
richtet einer dortigen Zeitung folgendes: Am
4. August warf unser Kind auf der Reise von
Oldenburg nach hier seinen Schuh aus dem fah¬
renden Zuge. Ich teilte dies der Bahnhoss¬
dienststelle Zwijchenahnmit and bin ich heute
wieder im Besitze des Schuhes. Man sieht also,
daß die Reichsbahn wirklich „Dienst am Kun¬
den" übt

Kurze Notizen aus dem Lande. Das Kolonat
von H. Weber in Burlage  ist vollständig
vom Feuer zerstört  worden . Der Brand
soll entstanden sein durch schadhafte Stellen am
Schornstein. — In Abwesenheit des Besitzers
brach in der Scheune des Landwirts Vrack-
mann am Habichtswald  bei Leeden Feuer
aus, das wegen Wassermangeldas Gebäudemit
der gesamtenErnte restlos vernichtete.
— Auf dem Neusnberg in Ahlen (Kreis Aschen¬
dorf) entstand zwischen dem Kostgängerund dem
Sohne des Wohnungsinhabers eine Ausein¬
andersetzung.  Der Kostgänger, der auf den
anderen mit einem Messer losging, wurde in
der Notwehr von diesem mit einem Knüppel auf
den Kopf geschlagen. An den Folgen des Schla¬
ges ist er gestorben . — In Osnabrück
wurde in einer Wohnung eine zur Untermiete
wohnende 46jährige Frau  mit einer
Schußwunde tm Kopfe  aufgefunven. Die
Polizei vermutet, daß die Frau , die schwer ver¬
wundet ist, bet ihrer Heimkehrmit einem Dieb
zusammensttetz, der sie niederschotz-

Sugenberg bei Brüning.
Hngenbevghat am Donnerstag seinen Bitt¬

gang zu Brüning getan, nachdem er wochenlang
wie ein Handlungsreisender vor der Reichs¬
kanzlei antichambriert und vergeblich auf den
Empfang gewartet hatte. Die Behauptung
seiner Pressestelle, daß der Empfang „weder auf
einen direkten noch auf einen indirekten
Wunsch" Hugenbergs zurückzuführen sei, wider¬
spricht den Tatsachen in jeder Beziehung,
Hugenbergs Empfang bei Brüning ist auf eine
Initiative des Reichspräsidentenzurückzuführen,
und diese Initiative wiederum beruhte auf
einem Wunsch Hugenbergs.

Hilgenberg erschien bei Brüning in Beglei¬
tung des Abg. Quatz . Er gilt als der Inspi¬
rator Hugenbergs. unter dessen Führung die
Deutfchnaiionalen sich mehr und mehr unter
das Joch Hitlers begaben. Außer Hilgenberg
und Quast wohnte der Vorsitzendeder Zen-
trumspaitet , Prälat Kaas,  der Besprechung
mit dem Reichskanzlerbei.

Eine offizielle Verlautbarung ist über den
Verlauf und den Ausgang der Besprechung
nicht herausgegeben worden. Man begnügte
sich mit der halbamtlichen Feststellung, daß die
Besprechungmehr als zwei Stunden  ge¬
dauert hat, die deutschnationalen Vertreter
ihre politischen Absichten dargelegt haben und
der Reichskanzlerseine Politik in aller Offen¬
heit umschrieben hat. Das ist ein« sehr magere
Darstellung, aber sie soll, wie es zuverlässig
heißt, nicht magerer sein als der ganze Ver¬
lauf und der Ausgang der Besprechung.

Mordprozeß in Prenzlau.
In Prenzlau (Uckermark) begann am Don¬

nerstag der Prozeß gegen den 39 jährigen
Schlächter Heinrich Pilgram aus Danzig und
den 21jährigen polnischen Schnitter Anton
Potocki. Pilgram und Potocki sind angeklagt,
am 17. April d. I .. kurz vor ihrer Entlassung
aus dem Prenzlauer Gefängnis, ihren Aufsicht»-
beamten, den OberwachtmeisterNeubauer, er¬
würgt zu haben, um ungehindert fliehen zu
können. Die Mörder wurden bald nach der
Tat auf der Flucht wieder verhaftet. Zu der
Verhandlung sind 17 Zeugen und drei Sach,
verständige geladen.

Liebestragödie im Grunewald.
Am Donnerstag wurden im Grunewald,

Jagen SS, in der Nähe des Bahnhofs Erune-
wald, die Leiche des 30jährigen Fleischers Wal¬
ter Gries aus Vitterfeld und seiner Geliebten,
der 25 Iahte alten HausangestelltenDora Schutz
aus Dessau, die zuletzt in Bitterfeld tätig war,
aufgefunden. Beide Leichen wiesen SchläM»
Ichüsse auf und wurden in das Leichenschauhau»
überführt. Ueber das Motiv der Tat ist bis¬
her noch nichts bekannt,

Sechs Blitzopfer.
In der Nähe von Ljubuski (Jugoslawien)

schlug der Blitz in einen Bauernhof ein. Sechs
Personen wurden getötet.

veiettaften.
K. Einswarden. Die Medikament« müssen

natürlich möglichst sofort verabfolgt werden.
Wenn aber das Verschriebene nicht vorrätig ist,
mutz es der Apotheker erst schicken lassen. Tr
wird das dem Kranken sagen und diesem steht
es frei, wenn er nicht warten will, nach einer
anderen Apothekezu gehen. In Ihrem Falle
wird es sich um ein Medikament gehandelt
haben, das nicht jede Apotheke führt.

L. E. Sie dürfen die Instandsetzungskosten
für das Zimmer nicht von der Miete absetzen,
auch nicht die vier Prozent abziehen, wenn Sie
ohne vorherige Verständigung mit dem Haus¬
wirt die Arbeiten haben ausführen lassen. Ver¬
suchen Sie, mit dem Hauswirt eine Einigung
herbeizuführen.

gasettüdmme
Harte aneeleaerchetten.

Sozialistische Arbeiterjugend. Gruppe Matie-
otti : Achtung, Pionierfahrt ! Treffen aller
Sonnabend 18 Ühr am Matteotti -Henn. —
Heute abend: Turnhalle 7.30 Uhr. - Sonn¬
abend von 8—8.30 Uhr Bücherausgabe. - -
Gruppe Bebel: Sonntag Heidefahrt. Tressen
8 Uhr „Volksblatt" (per Rad). Abends
Heimabend in Bant.

MiOSvanner
Sihwarz -Kol-Gold.

Musikkapelle. Abfahrt für die Augustfehnfah¬
rer am Sonnabend um 6 Uhr vom Eewerk-
schaftshaus.

Für die Schriftleitung verantwortlich Josef
Kliche.  Rüstringen . — Druck und Verlag

Paul vua K Lo Nüstringen
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czusvmt «*« »»»
t-N-Si-kadeft «

Mslnksndlunv
LMl - » lM !0 «L

0Usiidiiszl.L -
ttasrsnstrsüo SV

MMge
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Städtischer
Schlachthof

Freibank
Sonnabend , von

8.30 Uhr an:

ft.NeWmrW
bei Nr . 841 ansangend.

äts grosso OosoMt
mit den billigen kroissn.
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liefert preiswert

Magnat-Uder,
Schneidermeister,

Dietrichswea 12.

o » muftt lsssn r

. -i
X - '«»M - , ^
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vis nsus kroscbllr » risr 8PV. Illluskr.
kS Ssiksn . lAik llmsekIag . i»rsl » 10 p«.
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zVitbelmsdaven , Llarktstraüs 46, Ds1ekvn2153u.
die Liliaken in Oldenbur «, Lordeubam u. Lrake
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OiVüne»Hol. Sekas»
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krima Luede — slittaxssseu
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Dslekon 18b Lutozarage

Oie moäsrueu
vis ksiusii blauen ^ HI
billig und gut bei . . . .

»o « > V « » iri«

Der Chef der Marinestatton der Nordsee
hat folgende

erlassen:

Schisfahrtsbeschränkung aus gesperrtem Schietz-
gcbiet der Jadcmiindung.

1. Im Festungsbereich , Wilhelmshaven finden
Schießübungen mit Küstengeschützenzu sol-
genden Zeiten statt:
Schillig: Dom 14. bis IS. September und
vom 21. bis 26. September 1931 täglich etwa
von 9 bis 11 Uhr und von 14 bis 17 Uhr.
Vom 19. bis 24. Oktober und vom 26. bis
31. Oktober 1931 täglich etwa von 9 bis 11
Uhr , 14 bis 17 Uhr und von 21.30 bis
23.3» Uhr.

2. Das Schießgebiet ist begrenzt: Im Norden
durch den Breitengrad 53 Grad 48 Min.
Nord, im Süden durch den Breitengrad 53
Grad 41 Min . Nord , im Osten durch die
Mellumplate , im Westen durch die Watt¬
grenze.

3. Während des Schießens weht auf der Nach¬
richtenstelle Schillig ein roter Doppelstander.
Nachts wird eine rote Laterne geheißt.

4. Solange der rote Doppelstander oder die
rote Laterne geheißt sind, ist das Befahren
des Sperrgebiets verboten.

5. Roter Doppelstander halb geheißt bedeutet
kurze Schießpause. Das Gebiet darf passiert
werden. Geht der Stander vor Erreichen
des Sperrgebiets vor , so dars es nicht mehr
befahren werden. Len Anordnungen der
Polizeiboote, kenntlich am roten Doppel¬
stander , nachts an der roten Topplaterne,
ist Folge zu leisten.

6. Roter Doppelstander niedergeholt oder Lö¬
schen der roten Laterne bedeutet: Sperrung
ausgehoben.

7. Findet an einem der genannten Tage kein
Schießen statt , so weht aus der Nachrichten¬
stelle Schillrg die internationale Flagge . v ' .

8. Während der Schießübungen ist die Mellum-
plate gefährdet und dars nicht betreten
werden.

>. Das Schießgebiet ist gefährdet bis zu einer
Hohe von 6000 Meter. Das Uebersliegen des
SchießgebieteS ist während der Zeit des
Schießens aus Grund 8 13 de» Lustverkehrs¬
gesetzesvom 1 August 1922 verboten.
Wilhelmshaven , den 18. August 1931,
Im Austrage des StationskommandoSr
Festungskommandantur Wilhelmshaven.

IW Vennnkertlgnag n . -kukardvitnog von
>W OdnliolonL » « «, 8okas nnd « lntrnlLon.

ii. ÜmilM. Mstslsi. M -ksM 8tlÄS.



Lefferr
Äurrteuef - Taye-

Vom 29 . August bis ?um 5 . Zsptombsi ' 1931
Oie Preise und Quslitstsn cliessr Vsi ŝn-
stsltung sntsp êeksn unsersi ' I-sistungs-
fskigksit!

flilgklillkMkIgkIsngklirWVkskglis:

VoitwäseliS , Usebwäsebo , Wäsebo-
stofio , Damen- unci ^ ennSn-Wäsebs,
Vsttinietts , öettfeciei 'n, Daunen , 6si '-
clinen, Ltoi'os .'soppiebe , Dekorations-

stoife usw.

Ivi, bitte»um Deocktaasu»rere5245ekauke»5te5 Ln cte5 ll)iî eim54aoene5
LteaDe«nci Lcke7»c»sb- unci Maekirtrafle. 5ru5t5inoea

Strult » eppenr
L°°L tzmSe » Ss»
Ls lecken irckl. ein H. StLiNbLkg U. isskSU

ÄsetLß ANS
Lek!' gute glliM LsMeli«!

IV Psd. . . 37 -f ; mit Tüte . . 10 Pfd. 45 ^

kür I,vll W.
L Pfunds -Pakete allerfeinsten Talg!

kür1.00 W.
8 Pfunds -Tafeln Kokosfetts

Nt 1.» 001.
1 Pfd . Talg . 1 Pfd . Kokosfett, 1 Pfd. Margarine!

kür IM W.
1 Pfd ganz harte Plock- oder Servelatwurst

nur in bis I -Pfds .-Enden!

Nr 1,mi M.
Ll>Stück neue DeutscheHeringe:

Lee billiger!
V, Pfd . Blatt -Tee 1 . 2,10^
V, Pfd Blatt -Tee II . . . . 2.- ^
'/ - Pfd . Broken ! . 2.- -F
V- Pfd . Broken II . 1.80 -L

llnü Irolrüem!
Heute und morgen

zu ' fr Pfd . Tee - V- Pfd. Kandis gratis!

ÜMjiig-lrskkee
Heute frisch!

Iklkee-üsg
Heute frisch!

Mresleii Unblseg
haben meine vorzüglichen billigen Marmeladen

gefunden!

Litte probieren 8ie!
Lose:

Feine gemischteMarmelade . . 1 Pfd . 0,10 -F
Apselgelee, hochfein. 1 Pfd . 0,44
Erdbeer/Apsel-Marmelads . . . 1 Pfd . 0,60

2-k!ü5.-Liiner
Apselgelee.
GemischteMarmelade.
Pflaumen/Apfel . . .
Pflaumenmus . . .
Frühstücksgelee

mit ganzen Erdbeeren

2-Psds .-Eimer 0,85 ^
2-Psds .-Eimer 0,95 -E
2-Psds .-Eimer 0,65 -E
2-Pfds .-Eimer 0,85 -ck

2-Pfds .-Eimer 1,10

1-klü5.-Liü5er
Haushaltgelee . . . 1-Pfds .-Vasenglas 0,68
Erdbeer -Spezial -Konfitüre I -Pfds .-Elas 0,88

»eiik In«» im IMMI
GekochterSchinken . ^ Pfd . 0,50
HochfeineTopssülze . . . . . 1 Pfd . 0,60 F-t

Wer mit dem Pfennig rechnet , kauft bei

«f » LLv

Polizeihund-Ami»
Monatsversammlung

Sonnabend,  den 29.
August l93l , abends
8.30 Uhr, i.Vereinslokal

Der Vorstand.

vmlrt
Dl.IvrMlam

Wir haben für strebst,
gewandt. Herrn Arbeit.
Offerten unter U. 100
an die Exped. d. Bl.

»StellengesucheI
Junges Mädchen sucht

leichte Stellung.
Offerten unter V. 2358
an die Exped. d. Bl.
Jg . saubere Frau sucht
Nachm. - Beschäftigung.

Frau Meenen,
Schützenstraße 13, 1. Et.
Lebenslust, ges. Witwe

(Mitte 50er) sucht auf
fos. Stellung als Haus¬
hälterin . Off. unt . V.
2341 an die Exp. d. Bl.

2sl. guterh. Gaskocher
mit Ständer billig zu
verkaufen. — Bremer
Straße 57, 3. Etg. M.
Guterhalt . Stubentisch

billig zu verkaufen.
Hinderiburgstraße 33,

3. Etage rechts.

SWMreiWnmn
als Teilhaber gesucht.
Angebote unt . V. 2382
an die Exped. d. Bl.

Nähmaschine,
eventuell aus Raten , zu
verkauf. Osf. u. B. 100
an die Exped. d. Bl.

Beisl. AMer
zu verkaufen. Müller-
stratze 47, Part , rechts.

Zala
billig zu verkaufen.
Roonstraße 143, Part . l.

Dreist. Gaskocher
(gut erhalten) billig zu

verkaufen.
Oldeoogestraßo Nr . 12.
Gutes Herrenfahrrad

mit Freitauf billig zu
verkaufen.

Erenzstraße 13, 2. Et. l.
Junge Kaninchen

zu verkaufen.
Siebethsburger Str . 9,
1. Et . r ., rechter Aufg.
Wegzugshalber verkaufe
billig:  Schlafzimmer,
Küche und Kochherd.
Königstr. 128, Part . l.
Gut erhalt. Bettstelle

(Teakholz poliert) mit
Matr . u. kl. Waschtisch
zu verkauf. Ostfriesen-
straße 30, 2. Et. rechts.

Großer
Einmache- Bohnentopf

billig zu verkaufen.
Böttcherstraße Nr . 5.
Zweifl. Gaskocher

mit Ständer billig zu
verkaufen. Lilienburg¬
straße 28, 1. Et. rechts.

Gutech. Svoriwllgen
billig zu verkaufen.
Werftstr. 35, 1. Et. M.
Chaiselongues 32 Mk„
Leichtmotorrad 60 Mk.

billig zu verkaufen.
Alinenhofer Weg Nr. 3.

ttoi»eine dillßge
SomIeDksIliWt
ns >ir»

Wsngsnoogs
NN1 8oniitnA , ü « m SO. LuZust 1SS1 , rrilt Unmpker
„8t » «lt ILtistrinAsi »" ob I . Linknürt 7.45, Küeirk . 20.30 Lstr.
Lestrpreis nur JAM » N, FC ZA 7 Ltunäsn Insslauksnt-iin Vorvsrkouk » » INI » ^U» W halt . — Lecksreit.

Xnlirm . 14 . 30 ilir

Letzte kstz»trum Hoteruntt Leu«tzttu»m
l^ndurpreis kk4I . 2 .00

Olstls - SssdLasrOibirst -447 -, Iknliiiliolsplntie , V « 1. 28.

Leins (Zuelitet . . . Lkck. I »40

lMerkviusts seklesw .-Iiolst . Nolksrei - I v »
Teksl -Lutter in enssrlsssustsr (Zuelitet Lkck. 1, ^ 0

^uk eile VVersu unssrn bskermten Lebett.

Usmmonöa
Lröktes Luttsr -LperielAesdiekt Osutsekieuäs.

Vsrksuksstelle; Vnr «I , Leksrksmpstreks 2.

Sonnlsg , 30 . - August

VsgsssusNug n«i>
LLElAOlÄHIÜ UN» j

m o . >
! ^ bsostit I. tiossnsintotu -t

! hckosllr unci Icinr an öorck

6MM- es Albt Leuts, ä!s
auk Lkrs Vssssl 'ss Lsmsn
^VsrtlsZso . «Äv ^ U - ^ ss

aber ist kür Lsrmsr.
Nsuts vobü -lss

küLLsr äsuu zs.

Lotste

LonÄeDkskVt
nsrß»

NI» MlonInZ » tl « ni S1 . 74» L« s1, mit irucksrcknmpllvr
„8tn «it kiiistring « » ^̂ ab I . Lillkadrt 6 Ildr , Iküeüüsr 22 ütrr.

I nliriirsis Kt >I . 4 . 00
»inck « - 8e « i »Lü « rüi « ii8t linknlinksptrit ^ , fr « I . 28

IMnkMiiI
SS v -2 Sü -Z

«<s
-- -- ge«» ^

5<

Ä «v

" or
. s

SO

IN
Saaerbriiiinvn

Ssltvrs Uixt«vbl«
8rnnn »«r1iv .Maoanie

erbalteo 8is bei

e, pmsng
Laiserstr . 22 Tel . SS4

Prima
SnngWknileillh

lLvIImnmi , lsvsr,
Roßschlachterei

Trockenen unger. Speck
zu kaufen gesucht. An¬
gebote mit Preis an
Frau Meyer,  Rüstr .,
Fritz -Reuter-Stra ße 61.
Motorrad (steuerfrei)

geg. Kasse zu kaufen ge¬
sucht. Preisoff . unt . V.
2344 an die Exp, d. Bl.

Einfach möbl. Zimmer
zu verm., auch an jg.
Ehepaar od. Dame. Zu
erfragen in der Exped.

zu vermieten.
Eerichtsstratze 3, Part.

Marine -Angehör. sucht
2—3räum. Wohnung.

Offerten unter V. 2338
an die Exped. d. Bl.

IL — 1
Tausche abgeschl. sonn.
3r. 2.-Et.-Wohn. gegen
abgeschl. 3—4r. Part .-
od. 1.-G .-W°hn. Off.
u. V. 2337 an die Exp.
Tausche sch. 3r. 2.-Etg.-
Wohn (32 Mark) gegen
gleiche Part , bis 30 Mk.
Offerten unter V. 2355
an die Exped. d. Bl.

I krllilideiiI
Fahrrad gefunden

(Marke Weltflieger). Zu
erfragen bei B. Göken,
Friseur , Schaarreihe.

verschiedenes.
2000 Mark zu verleihen

auf 1. Hypothek.
Offerten unter V. 2372
an die Exped. d. Bl.

Eine schw. raube
zugeslogen.

Tischlerstraße Nr . 4.

MWmi
Schulartikel — Schreib-

und Rauchwaren.
8 . ILunsot

Börsenstraße 79
Nähe Mitscherlichstratze.

(olor § eum
44, Iisnto lLi:« it » s !

vss letzte uns verte
StUINNSe
I4sr Asii altill « Iiirlinnsrkilm

vie,

7ectem
Osr gröLts ^ bsntsusrülm

nllsr 2sitsn

Lsrnsr cksr LebluAsr

Zei »8sN « a Mi
MsmanttiMilib

In Vorbsrsitung:
vsr kroL - Ponkitin

Laittß der LSrvetnr
8om »t » s S Ullir nnslini.

vrovenmenavorsleiiiiiigj
l . llsrZrolrs InckEsrüim

»Visr Leckern"
2. Lsnsntlon im OinmLnteolrlub

leu p i i>-Oreni «;
tausendfach bewährt bei
Flechte, Krätze, Jucken,
Ausschlag, Hämorrhoi¬
den, Beinschäden usw.

Zu haben:
Stern -Drog. P . Herms,
Gökerstr. 89, Rathaus-
Drogerie, Wilhelmshav.
Straße 82 , Central-
Drogerie H. Bruch¬
haufen (Inh . K. Jahn ).

„ZeWeWe"
Vareler Wald

ÜMlOMW»
Zede» Mittwoch
Oielentanz

Geschäftsmann sucht
50»,— Mk. anzuleihen.
Gute Sicherh. Off. u.
V. 2343 an die Exped.

Antoi »rlurt
,4in 8k»i»ntng , Nein L» . August , »d S ilb^

KkMI . IlMsWlM
^nläktieb äss Lebaarmarktss koliLeistunäs-

VerläogsrunZ bis 3 llbr
Lisrru lacket krermckliebstsin IV. 8Utbs

WltrWtt MdeilMkltlilt
8llM . 80. Fttnliir. IM.

^oüesnnLelSv.
4m Oooosrstag , ckem 27. 4ugust , sot-

seblisk iiaek laogsm I.eicksn, jsckoek uner-
rvartet weios liebe Lrau , unsere gute
Llottsr , 6-rolZmutter, Lekrrester , Tante
unck Lekrvägsrin

lila püsabal
ged. Veickkükner

im Liter von 54 ckakrsn.
In tiefer Trauer

Oustav I' ItselivI
4ViI!>am I»Us«rI,eI uug I rnn

tcka, gsb. Lvkart.
Llostsrneulanck b. üsickmükls, 28. 8. 31.

vsr Tag cksr Linäsvksruug rvirck noek
bskanntgsgeben.
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